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Antworten

Warum breitest du dich so furchtbar aus und drängelst dich ständig
vor?

Damit ich das Feld und alles Übrige zu meinem Vorteil beherrschen
kann.

Warum liegst du so faul herum und strengst dich nicht an?

Damit ich mich schonen und meine ohnehin schwindende Gesundheit länger
erhalten kann.

Warum läßt du andere für dich arbeiten und weigerst dich, selbst
etwas zu tun?

Um den Menschen als Produzenten zufrieden und glücklich zu machen.

Warum teilst du nicht deinen Reichtum mit den Armen?

Weil ich dann schnell nicht mehr reich wäre.

Warum bist du so fett und unbeweglich?

Weil ich nicht darauf verzichten will, die besten Gerichte und die
größten Bequemlichkeiten zu genießen.

Warum nur willst du alles für dich alleine haben?

Damit man sich in allem nach mir richten muß.

Warum hast du so kleine Augen?

Damit ich nicht sehe, was mich ärgern könnte.

Warum hast du eine so kleine Nase?

Damit ich niemanden außer mir riechen muß.

Warum hast du so kleine Ohren?

Damit ich mir von niemandem das Gequengel anhören muß.

Warum nur bist du ein so fieser Mensch?

Damit ich dir all deine Fragen beantworten kann.

Ihre Schattenblick-Redaktion


3. August 2018
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KOHLEALARM/460: Klimakampf und Kohlefront - ein offensiver Samstag ... (Klimacamp Leipziger Land)


Klimacamp Leipziger Land - Pressemitteilung vom 4. August 2018

Vielfältiger Protest gegen Braunkohle im Leipziger Land



Pödelwitz, 04.08.2018 - Klimaaktivist*innen aus ganz Deutschland und
Europa demonstrierten am Samstag auf vielfältige Weise gegen den
Braunkohleabbau im Leipziger Land und für eine klimagerechte Welt.

Den Tag über blockierten 350 Aktivist*innen der Gruppe Kohle erSetzen
die Zufahrtsstraße des Braunkohlekraftwerks Lippendorf. Das Bündnis
Pödelwitz bleibt! veranstaltete eine Fahrraddemonstration in der Region
um Pödelwitz mit 150 Teilnehmer*innen. In Leipzig hielt die Tour de
Natur ihre Abschlussdemonstration ab. Bereits am Morgen brachte eine
Kleingruppe das Förderband nördlich von Pödelwitz durch ihre Aktion zum
Stillstand.

"Wir sind zufrieden mit dem Verlauf des Aktionstags", sagt Florian
Teller aus dem Organisationskreis des Klimacamps. "Die Aktivist*innen,
die heute auf die Straße gegangen sind, haben für eine klimagerechte
Welt demonstriert, um unsere Lebensgrundlagen hier und anderswo zu
erhalten. Dafür müssen wir aus der Kohle aussteigen." Am späten
Samstagabend befanden sich noch etwa 10 Aktivistin*innen in
Polizeigewahrsam. "Wir fordern die Polizei dazu auf, alle Aktivist*innen
umgehend frei zu lassen," so Teller weiter.

Darüber hinaus zeigten die Aktivist*innen Solidarität mit den
Pödelwitzer*innen und unterstützen so den lokalen Widerstand gegen die
geplante Erweiterung des Tagebaus Vereinigtes Schleenhain. " Die
Botschaft des heutigen Tages heißt: Pödelwitz bleibt!", erklärt
Josephine Lauterbach aus dem Organisationskreis des Camps.

Auch Jens Hausner aus der Bürgerinitiative Pro Pödelwitz unterstützt die
Proteste des heutigen Tages: "Wir solidarisieren uns mit den Aktionen
von Kohle erStetzen, weil diese als Aktionen des zivilen Ungehorsams
notwendig sind, um verkehrte politische Entscheidungen wieder in die
richtige Richtung zu wenden."

Weitere überregionale Aktionen für Klimagerechtigkeit 

Das Klimacamp Leipziger Land ist Teil der internationalen Klimabewegung.
Verschiedene Akteur*innen haben in diesem Jahr weitere Aktionen für
Klimagerechtigkeit angekündigt. So finden im August die Climate Games in
Basel, das Klimacamp im Rheinland sowie Code Rood in den Niederlanden
statt. Das Bündnis Ende Gelände kündigt vom 25. bis 28. Oktober eine
Massenaktion zivilen Ungehorsams an, um gegen Braunkohle und für den
Erhalt des Hambacher Forsts zu demonstrieren.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 4. August 2018

Klimacamp Leipziger Land

E-Mail: presse@klimacamp-leipzigerland.de

Internet: www.klimacamp-leipzigerland.de
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KOHLEALARM/459: Klimakampf und Kohlefront - wir werden kommen ... (Kohle erSetzen!)


Kohle erSetzen! - Pressemitteilung vom 4. August 2018

Klimaschützer umzingeln Kraftwerk Lippendorf

Sitzblockade fordert: Sofort raus aus der Kohle!



Am Samstag wurde das Kohlekraftwerk Lippendorf südlich von
Leipzig durch Klimaschützer_innen blockiert. Die rund 350 Aktivist_innen
der Aktionsgruppe "Kohle erSetzen!" versperrten mit zahlreichen Bannern
die Zufahrten des Braunkohlekraftwerks. Dessen klimaschädlicher Betrieb
wurde dabei kurz vor dem Schichtwechsel erheblich gestört.
Die Blockierenden fordern die sofortige Einleitung eines konsequenten
Kohleausstiegs.

Diese vielen hundert Menschen setzten sich mit ihren eigenen Körpern dem
Unrecht der Klimakrise an einem seiner Entstehungsorte entgegen. "Wir
dürfen nicht auf die klimapolitisch erstarrte Bundespolitik mit der
Kohlekommission warten, denn diese bleibt hinter dem Nötigen meilenweit
zurück", so Mira Jäger als Pressesprecherin der Aktion. "Das im Pariser
Klimavertrag verbindlich verankerte 1,5-Grad-Ziel rückt weiter in die
Ferne. Angesichts des Politikversagens mit dem vernichtenden Verfehlen
der 2020er-Klimaziele Deutschlands müssen wir selbst aktiv werden und
unsere Gesellschaft mit Zivilem Ungehorsam wachrütteln." Eine
Energieversorgung mit 100% Erneuerbaren Energien sei machbar, lediglich
der politische Wille für eine schnelle Umsetzung fehle völlig.

Trotz des schnellen Ausbaus der Erneuerbaren Energien wird noch heute
etwa ein Viertel des Stroms in Deutschland aus Braunkohle und damit dem
klimaschädlichsten Energieträger erzeugt. Gleichzeitig wurden in den
letzten zehn Jahren laut dem UN-Flüchtlingshilfswerk jährlich 21,5
Millionen Menschen durch Wetterextreme zumeist innerhalb ihres Landes
vertrieben. Extremwetterereignisse sind mittlerweile etwa doppelt so
häufig eine der Fluchtursachen wie Krieg und Gewalt. "Hitzesommer wie
dieser werden durch den Klimawandel immer häufiger und stärker", ergänzt
Pressesprecherin Mira Jäger. Statt sich in ewigen Absichtserklärungen zu
verlieren, fordert die Aktionsgruppe daher, Klimagerechtigkeit endlich
mit einer globalen Perspektive umzusetzen. Denn im Globalen Süden, wo
die Menschen am stärksten vom Klimawandel betroffen sind, finden auch
die heftigsten Kämpfe gegen klimaschädliche Umweltausbeutung statt.

Im Braunkohlerevier des Leipziger Südraums werden für den Braunkohleabbau
weiterhin hunderte Menschen umgesiedelt und Ortsgemeinschaften
zerrissen. Im 700 Jahre alten Dorf Pödelwitz sind trotz seinem Schutz
durch das Heuersdorfgesetz und fehlender Genehmigung der dort geplanten
Tagebauerweiterung bereits 80% der Häuser von der MIBRAG aufgekauft
worden. "Wir solidarisieren uns mit den widerständigen Bewohner_innen
und fordern keine weiteren Umsiedlungen für Braunkohle - weder in
Pödelwitz, noch anderswo", so Clara Tempel von der Aktionsgruppe.Ein
Moratorium für den Neubau von Kraftwerken und die Erweiterung von
Tagebauplänen wäre nicht nur aus Gründen des Klimaschutzes schon vor
Jahren nötig gewesen.

Im Rahmen des Klimacamps Leipziger Land fanden in den letzten Tagen
zahlreiche Workshops und Podien zur sozial-ökologischen Transformation
statt. Als eine der Säulen des Klimacamp-Konzepts erfolgte der
Aktionszeitraum mit zwei Fahrraddemos, Kleingruppenaktionen und der
Sitzblockade "Kohle erSetzen!". Bislang gab es keine Aktion des Zivilen
Ungehorsams in einer solchen Größenordnung gegen den Kohleabbau bei
Leipzig. Sie stellte einen Aufbruch für mehr widerständige Aktionen im
Mitteldeutschen Revier dar. Die Aktion war dabei eingebettet in eine
wachsende Klimagerechtigkeitsbewegung weltweit. In diesem Jahr finden
acht Klimacamps und zahlreiche Aktionen des Zivilen Ungehorsams in
Europa statt. Ende Oktober sind rund um die Rodungssaison in der
Waldbesetzung des Hambacher Forst bei Köln auch wieder Aktionen des
Bündnisses "Ende Gelände" angekündigt.


Hintergrund

Greenpeace (2017): Studie zu Klimawandel, Migration und Vertreibung
(Englisch).

https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/20170524-greenpeace-studie-climate-change-migration-displacement-engl.pdf

UNHCR (UN-Flüchtlingshilfswerk): FAQ Climate Change and Disaster
Displacement (Englisch).

http://www.unhcr.org/news/latest/2016/11/581f52dc4/frequently-asked-questions-climate-change-disaster-displacement.html

 * 

Quelle:

Kohle erSetzen!

E-Mail: presse@kohle-ersetzen.de

Internet: www.kohle-ersetzen.de
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KOHLEALARM/458: Klimakampf und Kohlefront - Solidaritätsaktion ... (Zucker im Tank)


Pressemitteilung von Zucker im Tank - 4. August 2018

Aktionserklärung der Gruppe Ökomüll



Am Samstag, den 04.08.2018 blockierten wir mit Lock-Ons ein
Braunkohleförderband am Tagebauvorfeld Schlehenhain. Das heißt, dass wir
mit unseren Körpern eine Unterbrechung der Braunkohleverarbeitung
erzwangen.

Unser Widerstand ist ein Protest für Klimagerechtigkeit. 
(Klima-)Gerechtikeit kann nur entstehen, wenn bestehende Herrschafts- und
Machtverhältnisse überwunden werden. Mit Herrschaftsverhältnissen meinen
wir die vielfältige Ein- und Ausgrenzung von Menschen aufgrund von
tatsächlichen oder zugeschriebenen Merkmalen wie im Fall von Sexismus,
Rassismus und Klassismus.

Braunkohleförderung ist nur ein Symptom dieser Herrschaftsverhältnisse,
gegen die wir uns als Ganzes richten.

Wir solidarisieren uns mit Menschen die weltweit gegen kapitalistische
Ausbeutung von Mensch- und Umwelt kämpfen und sich gegen Diskriminierung
zur Wehr setzen. Für uns ist es dabei zentral sich mit der kolonialen
Vergangenheit und Gegenwart auseinanderzusetzen, welche Rassismus und
Kapitalismus hervorgebracht hat.

System Change not Climate Change!

 * 

Quelle:

Zucker im Tank - Pressemitteilung vom 04.08.2018

E-Mail: zuckerimtank@riseup.net

Internet: www.zuckerimtank.net
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KOHLEALARM/457: Klimakampf und Kohlefront - eine Stopaktion ... (Robin Wood)


Robin Wood-Pressemitteilung vom 2. August 2018

Raus aus der Braunkohle!

 Kletteraktion von ROBIN WOOD-Aktiven beim Kraftwerk Lippendorf bei
Leipzig 



ROBIN WOOD-Aktivist*innen haben am Donnerstagnachmittag [2.8.2018] mit einer
Kletteraktion an einem Strommasten in Sichtweite des Kohlekraftwerks
Lippendorf bei Leipzig für den Stopp des Braunkohletagebaus und den
sofortigen Ausstieg aus der Kohle demonstriert. Mit einem Banner mit der
Aufschrift "Saubere Kohle ist eine dreckige Lüge" solidarisieren sich die
Aktivist*innen mit Menschen vor Ort und weltweit, die von den Auswirkungen
des Abbaus und der Verbrennung von Kohle betroffen sind.

Das Kraftwerk Lippendorf wird aus dem Braunkohletagebau Vereinigtes
Schleenhain gespeist, für dessen Erweiterung die Mitteldeutsche
Braunkohlengesellschaft MIBRAG das Dorf Pödelwitz zwangsumsiedeln und
zerstören will.

"Kohlekraft ist zerstörerisch, dreckig und gehört abgeschaltet. In den
Revieren hier vor Ort werden ganze Dörfer und Wälder für die Braunkohle
vernichtet. Und weltweit gefährdet die Kohle als Klima-Killer die
Lebensgrundlagen von Milliarden Menschen", sagt ROBIN WOOD-Aktivist
Daniel Schöngart. "Wer wie die MIBRAG und andere Kohleunternehmen
behauptet, Deutschland brauche noch viele Jahrzehnte lang die Braunkohle
für eine umweltgerechte Energieversorgung, will die Menschen in Zeiten
des Klimawandels für dumm verkaufen."

Um das Klima zu schützen und das Energiesystem ökologisch und sozial
gerecht zu gestalten, muss die Bundesregierung jetzt den Ausstieg aus
der Kohleverbrennung durchsetzen. Stattdessen aber verzögert sie mit der
Gründung der sog. "Kohlekommission" den Kohleausstieg und lässt zu, dass
Tagebaue erweitert werden und Menschen dadurch ihr Zuhause verlieren.

"Die Bundesregierung tritt durch ihre Verzögerungstaktik beim
Kohleausstieg die Klimagerechtigkeit mit Füßen. Der Klimawandel ist
schon jetzt spürbare Realität - und trifft am stärksten diejenigen, die
am wenigsten zu ihm beigetragen haben. Das Ende der Kohleverstromung
hinaus zu zögern, bedeutet, die Profitinteressen der Energiekonzerne über
die Interessen jetziger und zukünftiger Generationen zu stellen",
kritisiert ROBIN WOOD- Energiereferentin Ronja Heise.

ROBIN WOOD setzt darauf, dass die Klimagerechtigkeitsbewegung weiterhin
Druck macht gegen Kohlekraftwerke und Tagebaue - trotz und wegen der
Kohlekommission. Die Bewegung zeigt ihre Stärke in ihrer Vielfalt an
Protest- und Aktionsformen. Zurzeit läuft das Klimacamp "Leipziger
Land", am vergangenen Wochenende demonstrierten Hunderte
Klimaschützer*innen in Leipzig.

Auch in den kommenden Tagen und Monaten ist Protest geplant. So lädt das
Bündnis "Kohle erSetzen" zu einer Sitzblockade gegen Kohleinfrastruktur
ein. Im Herbst wird es Aktionen massenhaften zivilen Ungehorsams im
Rheinischen Braunkohlerevier geben, um unter anderem gegen die Rodung
des Hambacher Forstes zu demonstrieren.

Daniel Schöngart: "Viele Menschen haben es satt, sich noch länger mit
leeren Klimaschutz-Versprechen hinhalten zu lassen!"

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 2. August 2018

ROBIN WOOD e.V.

Bremer Straße 3, 21073 Hamburg

21073 Hamburg (Harburg)

Telefon: 040-380 89 2-0, Fax: 040-380 89 2-14

E-Mail: geschaeftsstelle@robinwood.de

Internet: https://www.robinwood.de
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KOHLEALARM/456: Klimakampf und Kohlefront - Erfolge und Aussichten ... (Klimacamp Leipziger Land)


Klimacamp Leipziger Land - Pressemitteilung vom 1. August 2018

Knapp 900 Menschen auf dem Klimacamp Leipziger Land



Pödelwitz, 01.08.2018 - Knapp 900 Klimaaktivist*innen aus ganz Europa
haben ihre Zelte in Pödelwitz aufgeschlagen. "Wir sind sehr zufrieden
mit dem Verlauf des Camps", sagt Florian Teller aus dem
Organisationskreis des Klimacamps. "Ein Highlight war das Dorffest am
Sonntag. Mit einem vielfältigem Musik- und Kulturprogramm war richtig
Leben im Dorf", so Teller weiter.

Seit Montag laufen die Workshops zu verschiedenen Aspekten von
Klimagerechtigkeit. Darüber hinaus finden zahlreiche Kurse der Degrowth
Sommerschule statt. Teilnehmer*innen entwickeln hier gemeinsam Visionen
für eine sozial-ökologische Transformation. Inspirierend war die erste
Podiumsdiskussion der Sommerschule. Hier diskutierten Jens Hausner von
der Bürgerinitiative Pro Pödelwitz, Yvonne Takang, Expertin für
Freihandel und Ernährungssouveränität und Christian von Hirschhausen,
Professor für Wirtschafts- und Energiepolitik an der TU Berlin über den
Kohleausstieg und gesellschaftlichen Wandel. Von Hirschhausen ist sich
sicher, dass ein sozialverträglicher Ausstieg für alle Beteiligten zu
schaffen sei. Hausner zeigte die lokalen Konsequenzen der Kohlenutzung
auf und stellte klar: "Kein Leipziger Bürger möchte, dass für seine
warme Wohnung Menschen enteignet werden." Takang erinnerte eindringlich
an die globale Dimension des Klimawandels: "Menschen in Afrika sind
nicht maßgeblich Schuld am Klimawandel, aber wir müssen die Konsequenzen
tragen. Davon sind vor allem Bäuer*innen betroffen."

"Wir haben bereits ein wichtiges Ziel unseres Camps erreicht: Den
Widerstand in der Region zu unterstützen und unserer Forderung
"Pödelwitz bleibt" Nachdruck verliehen. Unser Protest geht aber über das
Thema Kohle hinaus: Wir kämpfen für eine klimagerechte Welt", erklärt
Josephine Lauterbach aus dem Organisationskreis des Klimacamps.

Auch bei Politiker*innen stößt das Camp auf Interesse. Heute besuchte
eine Abgeordnete Pödelwitz und sprach im Dorf mit der Bürgerinitiative.
Menschen vom Klimacamp haben das Gespräch begleitet: "Für uns steht
fest, dass gesellschaftlicher Wandel von unten kommen muss. Deshalb
organisieren wir uns auf dem Camp selbst und arbeiten an Alternativen
für eine soziale, ökologische und demokratische Gesellschaft. Die
verantwortlichen Politiker*innen verschlafen den überfälligen
Kohleausstieg und entziehen sich ihrer Verantwortung für alle
Tagebau-Betroffen einzustehen, hier und anderswo.", erklärt Teller. Auch
Menschen der IG BCE nehmen auf dem Klimacamp an Workshops und Diskussionen
über einen sozialverträglichen Kohleausstieg teil.

Kreativer Aktionstag am 4. August

Am Samstag ist kreativer Protest mit verschiedenen Aktionen geplant. Die
Gruppe 'Kohle erSetzen' kündigt eine Sitzblockade an. Gleichzeitig lädt
das Bündnis 'Pödelwitz bleibt!' zu einer Fahrraddemo. Darüber hinaus
wird die Gruppe 'Tour de Natur' in Leipzig für einen sozialverträglichen
Kohleausstieg demonstrieren.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 1. August 2018

Klimacamp Leipziger Land

E-Mail: presse@klimacamp-leipzigerland.de

Internet: www.klimacamp-leipzigerland.de
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PROFIL/101: Zum 200. Geburtstag von Emily Brontë (NG/FH)


Neue Gesellschaft/Frankfurter Hefte Nr. 7-8/2018

Ein Wesen ganz eigener Art

Zum 200. Geburtstag von Emily Brontë

von Hanjo Kesting



Die Schwestern Charlotte, Emily und Anne Brontë stammten aus
einem abgelegenen Pfarrhaus in Yorkshire, alle drei schrieben Romane,
und obwohl sie die ländliche Abgeschiedenheit ihres Dorfes Haworth
kaum einmal verließen, gehören sie alle heute der Weltliteratur an:
Anne mit den Romanen Agnes Grey und The Tenant of Wildfell
Hall, Emily mit Wuthering Heights, Charlotte mit Jane
Eyre und noch einigen anderen Büchern. Ihre Lebensläufe und Werke
geben Rätsel auf, die sich nicht lösen lassen.

Ihre Debütwerke erschienen 1847 - es war das annus mirabilis,
das wunderbare Jahr der Brontë-Schwestern. Doch ereignete sich
das Wunder nicht völlig voraussetzungslos, denn ein ganzes Jahrzehnt
literarischer Aktivitäten war vorausgegangen. Schon früh errichteten
die "unheimlich begabten, spitzfindigen, spinnfitzigen, merkwürdigsten
Kinder", wie Arno Schmidt sie genannt hat, Fantasiereiche aus Papier,
die sie "Angria" und "Gondal" nannten, unter der glühenden Sonne
Afrikas und im nördlichen Pazifik gelegen. Sie spielten mit dieser
Fantasiewelt, erfindungsreich, launisch und herrisch. In ihren
Erzählungen verbanden sie Weltgeschichte mit Märchen, das Reich der
Feen und Zauberer mit "vaterländischen" Heldentaten, Geschichten von
Liebe und Hass mit Völkerschlachten und politischen Intrigen. Mithilfe
von Landkarten, Porträts, Zeitungen, Dramen und Geschichten schufen
sie eine Fabelwelt, die mit rund 2.000 Druckseiten umfangreicher ist
als alles, was die Brontës später zu Papier brachten. Die Grenzen
zwischen dem kindlichen und dem erwachsenen Schreiben sind fließend,
denn die literarischen Spielereien sind ein gefährlicher Besitz, der
seine Eigentümer/innen nicht loslässt und die Wirklichkeit in einen
Tagtraum verwandelt. Gerade Emily Brontë hat zentrale Elemente
ihrer Gondal-Welt in den Roman Wuthering Heights übernommen.

Dieser Roman, ihr einziger, löste bei seinem Erscheinen einen Sturm
der Entrüstung aus, denn er fiel aus den moralischen und literarischen
Konventionen der Zeit völlig heraus. Der Charakter des Buches ist
nicht eindeutig zu bestimmen. Es ist eine Familiengeschichte, die gut
drei Jahrzehnte und drei Generationen umfasst, eine Liebesgeschichte,
die sich in zwei spiegelbildlich angelegten Dreiecksverhältnissen
entfaltet, nicht zuletzt ein Melodram, das auf Elemente der "Gothic
Novel", des Schauerromans und der Gespenstergeschichte zurückgreift.
Doch all diese Charakterisierungen beschreiben nicht das Wesentliche.
Das Buch ist wie ein Naturereignis, handelt von elementaren
Leidenschaften und getriebenen Menschen. So verwundert es nicht, dass
das viktorianische England mit Empörung auf das Buch der
Pfarrerstochter reagierte, die es vorsichtshalber unter dem männlichen
Pseudonym Ellis Bell hatte erscheinen lassen.

Über die mittlere der Brontë-Schwestern hat Somerset Maugham
gesagt: "Sie ist eine seltsame, rätselhafte und undeutliche Gestalt.
Man sieht sie nie direkt, sondern gleichsam als Spiegelbild in einem
Moorteich. Was für eine Frau sie war, muss man erraten - anhand ihres
einzigen Romans." Wir wissen wenig über sie, obwohl sie Gegenstand
einiger dickleibiger Biografien geworden ist. Meist erscheint sie
darin im schwesterlichen Gruppenbild als die unzugänglichste,
verschlossenste, unnahbarste der Schwestern - nach dem Zeugnis
Charlottes hatte sie "für menschliche Wesen nie etwas übrig; die Summe
ihrer Liebe galt, von A bis Z: Tieren." Charlotte fuhr fort: "Sie war
kein Mensch, der das Herz auf der Zunge trug, und selbst die, die ihr
am nächsten standen und am liebsten waren, hätten nicht unerlaubt und
ungestraft in sie dringen dürfen, um ihre geheimsten Gedanken und
Gefühle zu erfahren." Diese Erfahrung macht Charlotte in schmerzhafter
Weise selbst, nachdem sie zufällig auf Emilys Manuskripte gestoßen
war: "Ich überflog das Bändchen und war sofort überzeugt, dass es sich
nicht um gewöhnliche dichterische Ergüsse handelte und auch nicht um
die Sorte von Poesie, wie sie Frauen im Allgemeinen schreiben. Ich
hielt die Verse für dicht und knapp, leidenschaftlich und aufrichtig.
Für mein Ohr besaßen sie eine besondere Musik - wild, melancholisch
und erhaben. Aber nachdem ich diese Entdeckung gemacht hatte, dauerte
es Stunden, Emily zu versöhnen, und Tage, sie davon zu überzeugen,
dass solche Gedichte es verdienten, veröffentlicht zu werden."

Es gibt Hinweise darauf, dass Emily Brontë, während der Roman in
ihr Gestalt annahm, Erzählungen der deutschen Romantiker, speziell
E.T.A. Hoffmanns, las und zu diesem Zweck sogar Deutsch lernte, weil
diese so geheimnisvollen und nachtdunklen Geschichten ihrem Naturell
besonders entgegenkamen. Die Brontë-Forscherin Winifred Gérin hat
einen Großteil ihres Lebens mit dem Studium dieser Familie verbracht
und vier Bände darüber verfasst, aber im vierten und letzten Band über
Emily entwirft sie ein geheimnisvolles Genie, ohne dass es dem/der
Leser/in gelingt, das Geheimnis zu lüften und dem Genie nahezukommen.
Zuweilen erscheint Emily als ehrfurchtsvolle, pantheistische
Schwärmerin, dann wieder als eher "männliches" Wesen, von dem die
Dorfbewohner sagten, dass sie etwas "Nachlässiges und Jungenhaftes
hatte, wenn sie, weit ausschreitend, über die Moore stiefelte und
dabei nach ihren Hunden pfiff". All das fügt sich nicht zu einem
geschlossenen Bild zusammen, und so muss man sich wohl oder übel dem
Befund der Literaturwissenschaftlerin Elizabeth Hardwick anschließen:
"Niemand und keine Menge an Tatsachen kann Emily Brontës
Charakter Fleisch geben."

In ihrem Roman Wuthering Heights erzählt sie eine komplizierte,
verästelte, schicksalhaft aufgeladene Familiengeschichte voller
Wirrnisse, mit Menschen, die von elementaren Leidenschaften getrieben
werden, voran das große Liebespaar, der dämonische Heathcliff und
Catherine, die in frühen Jahren in ihn verliebt war, ihm später aber
nur eine Freundschaft anbietet. Nachdem sie einen anderen Mann
geheiratet hat und bei der Geburt einer Tochter gestorben ist,
versucht Heathcliff - damit wird die Tiefenschicht des Buches berührt
- die Tote wiederzubeleben. Elisabeth Bronfen, die Zürcher
Literaturwissenschaftlerin, die so scharfsinnig das Thema Tod und
Weiblichkeit in der angelsächsischen Literatur untersucht hat,
schrieb: "In Wuthering Heights geht es um ein unvollkommen
verschlossenes Grab, durch das eine beigesetzte Tote unter den
Lebenden verbleibt." Für Heathcliff ist Catherine nicht tot, sie spukt
und geht um, sucht ihn heim, ganz in dem Sinne seines Wortes: "Ich
glaube fest an Gespenster." Heathcliff ist eine der fesselndsten
Gestalten der englischen Literatur, in manchen Zügen den düsteren
Helden Lord Byrons ähnlich: wenig anziehend, finster, bedrohlich, aber
auf seine Weise großartig. Bei aller Aufgeregtheit wirken Emily
Brontës Figuren niemals komisch oder lächerlich, sie wirken eher
überlebensgroß, die "normale" Wirklichkeit übersteigend.

Jenseits ihrer Epoche

Meistens verraten Romane, in welcher Zeit sie entstanden sind, es
lässt sich ablesen an ihrer Sprache, ihren gesellschaftlichen Milieus,
ihren Moralvorstellungen. Wuthering Heights stellt eine
Ausnahme dar. Das Buch hat keinen Bezug zur Romanliteratur seiner
Zeit. Vergleicht man es mit den Romanen von Charles Dickens und
William Makepeace Thackeray (dessen berühmtes Vanity Fair kam
im selben Jahr 1847 heraus) oder auch mit Jane Eyre ihrer
Schwester Charlotte, dann findet man keine Anhaltspunkte dafür, dass
diese Bücher gleichzeitig geschrieben wurden. So kann es nicht
verwundern, dass Wuthering Heights bei den Zeitgenossen auf
Unverständnis stieß. Ein Rezensent sprach von einer "unerfreulichen
Geschichte", ein anderer schrieb: "Wir kennen nichts in der ganzen
Spannweite unserer Romanliteratur, das solche schockierenden Bilder
der schlimmsten Ausformungen der Menschheit darbietet." Selbst
Charlotte Brontë konnte ein Unbehagen nicht unterdrücken;
anlässlich einer Neuauflage schrieb sie: "Ich zwinge mich, dieses
Buch, das ich seit dem Tod meiner Schwester nicht angerührt habe,
wieder zu lesen. Seine Kraft erfüllt mich mit neuer Bewunderung, und
doch bedrückt es mich: Der Leser darf sich kaum einen Augenblick
unbeeinträchtigten Vergnügens hingehen, jeder Sonnenstrahl fällt durch
dunkle, bedrohliche Wolkenstreifen; jede Seite ist wie mit einer Art
von moralischer Elektrizität aufgeladen (...)" Sie hat noch
hinzugesetzt: "Ob es richtig oder ratsam ist, Wesen wie Heathcliff zu
erschaffen, weiß ich nicht: ich kann es schwerlich glauben."

Trotz aller romantischen Züge besitzt Emily Brontës Roman eine
enorme realistische Kraft und psychologische Modernität. Die
erzählerische Energie des Vortrags erweckt den Eindruck, als sei ein
Damm gebrochen und die Fluten stürzten wasserfallartig zu Tal. Die
düstere Moorlandschaft von Yorkshire, die Emily Brontë so gut
vertraut war, bildet den Schauplatz, ein "Paradies für
Menschenfeinde", wie es anfangs genannt wird. Mitten darin steht das
sturmumtoste Anwesen Wuthering Heights, eben die "Sturmhöhe",
die dem Buch seinen Titel gab. Und die Figuren, auch wo sie
erschreckend und furchtbar sind, sind voll von brausendem Leben und
verankern sich unvergesslich im Gedächtnis der Leserschaft.

Zweifellos war Emily Brontë, nach einem Ausdruck Arno Schmidts,
der "Groß-Genius der Familie". Erfolg und Ruhm ihres anfangs
umstrittenen, seiner Leidenschaftlichkeit wegen zeitweise verpönten
Buches hat sie nicht mehr erlebt. Als sie mit nur 30 Jahren starb,
schrieb die ältere Schwester Charlotte zu ihrem Gedenken: "Stärker als
ein Mann, einfacher als ein Kind, ein Wesen ganz eigener Art."

 * 
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MUMIA/901: Trump-Fieber (Mumia Abu-Jamal)


Kolumne 916

Trumps Amerika

In den USA wird Rassismus geschürt. An der Spitze der Hetzer steht
Präsident Donald Trump, der einen Krieg gegen alle führt,
die er als Feinde betrachtet.

von Mumia Abu-Jamal, Juli 2018



In diesen Tagen haben es viele in den USA einfach satt, wie ausufernd die
Medienkonzerne über US-Präsident Donald Trump berichten. Der Sender CNN
beispielsweise sollte in »TNN« umbenannt werden und fortan »Trump News
Network« heißen. Auf allen Kanälen werden von früh bis spät Trumps
unaufhörlicher Sermon, sein Geseier und seine paranoiden Phantasien wie ein
übler Pesthauch verbreitet. Den ganzen Tag geht es um Trump, Trump und noch
mal Trump und seinen, von exzessivem Egoismus getriebenen Sturm von Flüchen
und Beleidigungen, dem sich niemand entziehen kann. Trump befindet sich im
Krieg gegen alle, die er zu seinen Feinden erklärt.

Mir drängt sich die Frage auf, wie lange wir noch bereit sind, uns dem
auszusetzen. Fast scheint es, als hätte es nie eine Zeit ohne Trump gegeben
und als würde er auch niemals mehr verschwinden. Seine Verwünschungen,
Beschimpfungen, Lügen und sein ganzer Schwachsinn dringen in Ohren ein,
besetzen Köpfe und bestimmen die Atmosphäre in der ganzen Nation. Trumps
»Great America« ist eine Nation von Geistesgestörten, beherrscht von einer
Horde hinterhältiger Männer, die nichts Gutes im Sinn haben. Aus niedrigen
politischen Beweggründen entreißen sie kleine Kinder ihren Eltern, die vor
Not, Gewalt und Unterdrückung in ihren Heimatländern geflohen sind und in
den USA Hilfe suchen.

In dieser Nation, die entstanden ist aus der Migration vieler Millionen
weißer Europäer, wird Hass gegen die heutigen Einwanderer geschürt, weil
ihre Hautfarbe »zu braun« ist, weil sie »zu arm« sind und weil sie Spanisch
sprechen. Und jetzt, da der Rassismus gegenüber Migranten in der
Gesellschaft brodelt wie Teer in gleißender Sonne, verfällt die Nation in
eine neue, zutiefst depressive Stimmung. Ich nenne sie »Trump-Fieber«.


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 173 vom 30. Juli 2018

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de
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STANDPUNKT/269: Hiroshima - "Deutsche Atomwaffenpolitik ist beschämend" (ICAN)


ICAN-Pressemitteilung vom 5. August 2018

Internationalen Kampagne zur Abschaffung von Atomwaffen

Hiroshima: "Deutsche Atomwaffenpolitik ist beschämend"



Der Atombombenangriff auf Hiroshima jährt sich am Montag zum 73. Mal.
Weltweit wird der Opfer gedacht und gemahnt, dass diese
Massenvernichtungswaffen nie mehr eingesetzt werden dürfen. In Deutschland
gibt es Veranstaltungen in mehr als 60 Orten. Die mit dem
Friedensnobelpreis ausgezeichnete Internationale Kampagne zur Abschaffung
von Atomwaffen (ICAN) fordert von der Bundesregierung den deutschen
Beitritt zum Atomwaffenverbotsvertrag.

Felix Werdermann aus dem Vorstand von ICAN Deutschland kommentiert:
"Hiroshima zeigt, dass der Einsatz von Atomwaffen katastrophale humanitäre
Folgen hat. Eine angemessene medizinische Versorgung ist unmöglich. Diese
schrecklichen Waffen gehören daher verboten und abgeschafft. Man muss es so
klar sagen: Wer Atomwaffen besitzt, droht mit dem Massenmord an
unschuldigen Zivilisten. Es ist beschämend, dass sich die Bundesregierung
weiter an diese schrecklichen Waffen klammert."

Deutschland beteiligt sich an der sogenannten nuklearen Teilhabe innerhalb
der NATO. Im rheinland-pfälzischen Büchel lagern rund 20 US-Atombomben,
Bundeswehr-Soldaten trainieren regelmäßig den Abwurf. ICAN-Vorstand
Werdermann sagt: "Wenn die Bundesregierung glaubwürdig für nukleare
Abrüstung eintreten will, dann muss sie für den Abzug der Atombomben aus
Büchel sorgen und den Vertrag zum internationalen Atomwaffenverbot
unterschreiben. In der Bevölkerung gibt es dafür eine breite Unterstützung
- bei den Anhängern aller Parteien. Der Beitritt zum Verbotsvertrag wäre
auch ein wichtiges Signal an die Hiroshima-Überlebenden, die sich seit
Jahren für dieses Verbot einsetzen."

Die Diskussion über eine eigene deutsche Atombombe ist aus Sicht von ICAN
absurd, da dies völkerrechtlichen Verträgen widerspräche und auch keine im
Bundestag vertretene Partei eine solche Position vertritt. "Diese
Scheindebatte lenkt davon ab, dass die Bundesregierung derzeit mit ihrem
Boykott des Atomwaffenverbots wichtige internationale Fortschritte in der
nuklearen Abrüstung verhindert. Die Mehrheit der Staaten hat erkannt, dass
das Drohen mit gegenseitiger Vernichtung brandgefährlich ist. Nur in einer
Welt ohne Atomwaffen können wir sicher sein, dass es kein weiteres
Hiroshima gibt."



Eine Veranstaltungsübersicht zu den Jahrestagen von Hiroshima und Nagasaki
gibt es auf der Seite des Netzwerks Friedenskooperative: 

https://www.friedenskooperative.de/hiroshimatag2018

 * 

Quelle:

ICAN Deutschland e.V.

Puschkinallee 5, 12435 Berlin

E-Mail: office@ican.berlin

Internet: http://www.icanw.de
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AKTION/158: Hamburg - Kundgebung zum Hiroshima-Tag, 6. August 2018


Hamburg Forum für Völkerverständigung und weltweite Abrüstung e.V.

Kundgebung zum Hiroshima-Tag 2018

Montag, 6. August 2018, 16 Uhr

Deserteursdenkmal (S-Dammtor/U-Stephansplatz)

Es singt und spielt Kai Degenhardt



Am 6. August 1945 warf ein US-Bomber eine Atombombe über Hiroshima ab. Eine
riesige Explosions- und Hitzewelle verwandelte die Hafenstadt in eine
lodernde Hölle. Ungefähr 80 Prozent der Stadt wurden sofort zerstört. Drei
Tage später fiel eine weitere Bombe auf Nagasaki. Insgesamt wurden 200 000
Menschen getötet und über 100 000 verwundet; zu den Opfern gehörten auch
viele Zwangsarbeiter aus Korea und China. In den Jahrzehnten danach und bis
heute gab es unzählige Opfer infolge der Verstrahlungen.

Zum Zeitpunkt der Bombenabwürfe stand die Kapitulation Japans ohnehin
bevor. Ziel der US-Führung war nicht die Beschleunigung der Kapitulation,
sondern eine Demonstration ihrer Macht - und ein Test der Bomben
unterschiedlicher Bauart unter realen Bedingungen. Für diese beispiellosen
Kriegsverbrechen wurden die USA nie zur Verantwortung gezogen.

"Friedliche" Nutzung der Atomenergie?

In den Folgejahren kam es weltweit zum Aufbau nuklearer Waffenarsenale und
zur Förderung der Kerntechnik für die sogenannte "friedliche Nutzung". Doch
wer die Technik zur Energieerzeugung importiert, erwirbt damit zugleich
Fähigkeiten zum Bau der Bombe. Vor allem deshalb wurden und werden
Atomkraftwerke (AKWs) weltweit gegen jede wirtschaftliche Vernunft und
trotz ihrer unkalkulierbaren Langzeitgefahren zur Stromerzeugung
eingesetzt! Solange es Atomwaffen gibt, werden weitere Staaten die
Atomtechnik für die angeblich friedliche Nutzung übernehmen und ausbauen.

Produktion und Export dieser gefährlichen und letztendlich nicht
kontrollierbaren Anlagen waren für die beteiligten Unternehmen extrem
profitabel: Wie bei der Rüstungsproduktion garantiert jeweils der Staat die
Bezahlung der Anlagen, fördert den Export und übernimmt die Risiken. Ein
weiteres Merkmal ist die Einbindung von Militär und "Sicherheitsdiensten".
Dies ist ein Interessenkomplex, der für die jeweiligen Bevölkerungen
hochgefährlich ist und uns in diese weltweit bedrohliche Lage gebracht hat.

Atomwaffensperrvertrag und Atomwaffenverbotsvertrag

Am 1. Juli 2018 wurde der Atomwaffensperrvertrag (auch
Nichtverbreitungsvertrag, NVV) 50 Jahre alt. Diese Tatsache war in der
Öffentlichkeit fast nicht vernehmbar. Offensichtlich hatten die mächtigen
Meinungsbildner der Republik kein Interesse, das Thema ausführlich
zu diskutieren: Dann wäre sicherlich auch der Atomwaffenverbotsvertrag, der
im vergangenen Jahr von 122 UN-Staaten verabschiedet wurde, wieder stärker
ins Blickfeld gerückt. In der Tat gibt es nicht wirklich Grund zum Feiern
des NVV - wohl aber zu einer gründlichen Debatte über atomare Abrüstung.
Ziel des NVV war es vor allem, die Weiterverbreitung von Atomwaffen zu
verhindern. Die Nicht-Atomwaffenstaaten verpflichteten sich, auf
Nuklearwaffen zu verzichten und ihre zivilen Nuklearanlagen durch die
Internationale Atomenergieorganisation kontrollieren zu lassen. Im Gegenzug
sagten die damaligen Atommächte USA, Sowjetunion und Großbritannien im Juli
1968 zu, keine Atomwaffen an andere Staaten weiterzugeben und in naher
Zukunft Verhandlungen über wirksame Maßnahmen zur Beendigung des nuklearen
Wettrüstens und zur nuklearen Abrüstung zu führen. Inzwischen gibt es neun
Atommächte (USA, Russland, Großbritannien, Frankreich, China, Israel,
Indien, Pakistan und Nordkorea) und weltweit über 14.000 nukleare
Sprengköpfe. Auch wenn ihre Zahl als Ergebnis von Verhandlungen der USA und
Russlands 2010 leicht gesunken ist - es wird mit Milliardenbeträgen atomar
aufgerüstet. Alle Atommächte modernisieren ihre Arsenale und rüsten
technisch auf bzw. haben entsprechende Planungen. Die USA wollen dafür bis
2026 etwa 400 Milliarden Dollar investieren. Dabei streben sie generell die
Verringerung der Sprengkraft und zugleich die Erhöhung der Zielgenauigkeit
und Effizienz ihrer Atomwaffen an. Damit sollen potenzielle
"Kollateralschäden" verringert werden - doch damit sinkt auch die
Einsatzschwelle der Waffen. Und die Sprengkraft dieser neuen Bomben wäre
immer noch stärker als die der Bomben auf Hiroshima und Nagasaki.
Alle fünf Jahre finden Überprüfungskonferenzen des NVV statt, die letzte
ging ohne ein gemeinsames Abschlusskommuniqué zu Ende. Die Gefahr besteht,
dass auch auf der nächsten Konferenz im Jahr 2020 keine Einigung erzielt
wird. Es gibt derzeit keine Gespräche oder Verhandlungen über nukleare
Abrüstung.

Das wesentliche Ziel der atomaren Abrüstung hat der NVV offensichtlich
nicht erreicht. Insofern ist die aktuelle UN-Initiative zum Verbot von
Atomwaffen eine sinnvolle Alternative. Damit werden Atomwaffen ebenso zu
illegalen Waffen erklärt wie chemische und biologische. Der Vertrag schafft
die Grundlagen dafür, dass künftig auch die Atomwaffenstaaten kontrolliert
und dazu verpflichtet werden, mit anderen Staaten in Abrüstungsfragen
zusammenzuarbeiten.

Man sollte meinen, dass es für die Bundesregierung unter Kanzlerin Merkel,
die nach der Katastrophe von Fukushima in Deutschland die Abkehr von der
Atomenergie eingeleitet hat, überhaupt keine Frage wäre, sich deutlich
gegen die Atomrüstung zu positionieren und den Verbotsvertrag zu
unterzeichnen; zudem hat Deutschland nie eigene Atomwaffen besessen.
Deutschland hat jedoch an den Vertragsverhandlungen in der UNO nicht
teilgenommen und die Bundesregierung lehnt die Unterzeichnung des
Atomwaffenverbotsvertrags ab!

Warum will die Bundesregierung ihr internationales Gewicht nicht in die
Waagschale werfen und - wie z.B. Österreich - dem Verbotsvertrag zustimmen?
Als wichtiges NATO-Mitglied mit derzeitigem Sitz im UN-Sicherheitsrat
könnte Deutschland damit ein international bedeutendes Signal setzen. Nicht
zuletzt wäre das auch eine Grundlage für die Forderung an die USA, ihre in
Büchel stationierten Atombomben abzuziehen. Schon 2010 hatte es einen
entsprechenden einstimmigen Beschluss des Bundestags gegeben - doch
die US-Atombomben werden nicht abgezogen, sondern "modernisiert".

Deutsche Interessen?

Der Bundesregierung scheint vor allem die nukleare Teilhabe über die NATO
wichtig zu sein. Für die USA, Führungsmacht der NATO und die bisher einzige
Macht, die Atombomben eingesetzt hat, ist ein Bedrohungsszenario
unerlässlich, um die eigene kostspielige Modernisierung des
Atomwaffenarsenals begründen zu können. Vor allem Russland als
(sehr viel schwächerer) Nachfolgestaat der Sowjetunion ist der Popanz,
gegen den sich die atomare US-Aufrüstung richtet. Daher wollen die USA
nicht auf eigene Atomwaffen in Europa verzichten. In einem nuklearen
Schlagabtausch zwischen den USA und Russland wären Europa und insbesondere
Deutschland allerdings direkt und massiv betroffen! Auch die jüngst stärker
auf eigenständige militärische Zusammenarbeit der EU-Staaten zielende
deutsche Außenpolitik ist auf atomare Teilhabe ausgerichtet: Auch durch
Teilhabe an den französischen (und u.U. auch den britischen) Atomwaffen
wäre Deutschland im Rahmen einer stärker institutionalisierten
EU-Außen- und Militärpolitik eine Atommacht. Es gibt noch weitere Hinweise
darauf, dass die Bundesregierung ein gewisses Interesse an Atomwaffen hat:
So wurde die URENCO-Urananreicherungsanlage in Gronau beim Beschluss zum
Ausstieg aus der Kernenergie nicht einbezogen. Und in diesem
Zusammenhang ist auch der noch relativ junge Forschungsreaktor in Garching
(FRM II) zu erwähnen. Mit der Urananreicherung in Zentrifugen, wie sie in
der Gronauer Anlage vorgenommen wird, wird nuklearer Brennstoff für AKWs
hergestellt. Angereichertes Uran wird von hier u.a. an marode Atomanlagen
in Belgien und Frankreich geliefert, aber auch in die Ukraine und nach
Japan; URENCO hat einen erheblichen Marktanteil und versorgt etwa jedes
zehnte AKW weltweit. Mit der hier angewandten Technik kann zugleich aber
auch hochangereichertes Uran (highly enriched uranium, HEU) für Atomwaffen
hergestellt werden! Im Forschungsreaktor Garching (FRM-II) wird HEU
eingesetzt, und zwar in signifikanten Mengen. Obwohl es internationale
Vereinbarungen gibt, Forschungsreaktoren nur mit niedrig angereichertem und
nicht waffenfähigem Uran zu betreiben, arbeiten die Wissenschaftler des FRM
II mit atomwaffentauglichem Material. Auch die abgebrannten Brennelemente
stellen noch ein großes Sicherheitsrisiko dar. Ihre Entsorgung ist bislang
nicht gelöst; Transporte des hochradioaktiven Materials wären extrem
gefährlich. In "deutschem Interesse" - also im Interesse der deutschen
Bevölkerung - kann nur die Abkehr von atomaren Prestigeprojekten liegen,
eine Politik, die Verbot und Ächtung aller Massenvernichtungswaffen -
chemischer, biologischer und atomarer - zum Programm erhebt, und eine
Außenpolitik, die prioritär auf Verhandlungen und internationale
Zusammenarbeit setzt und dabei alle Weltmächte und Nationen einbezieht!

Atomwaffen abschaffen, Atomkraftwerke abbauen

Wir leben zunehmend mit der Gefahr atomarer Katastrophen. Der einzige
Schutz vor atomarer Verseuchung besteht in der Vernichtung aller
Atomwaffen, dem Abbau aller AKWs und der langfristigen neutralen
internationalen Kontrolle aller Quellen von Strahlung aus militärischer und
"friedlicher" Nutzung. Wir fordern:

• Unterzeichnung und Ratifizierung des UN-Vertrags zum Verbot von
Atomwaffen durch die Bundesregierung

• Distanzierung der Bundesregierung von der atomaren Erstschlagdoktrin
der NATO Abzug und Verschrottung, nicht Modernisierung der in Büchel
gelagerten US-Atombomben

• Internationale Ächtung des Handels mit Kernbrennstoffen und
kerntechnischen Anlagen

• Sofortige Abschaltung und schnellstmöglicher Abbau aller AKWs in
Deutschland

• Schließung der Gronauer Urananreicherungsanlage, des
Forschungsreaktors Garching (FRM II) und der Brennelementefabrik in Lingen


Wer ist das Hamburger Forum für Völkerverständigung und weltweite
Abrüstung e.V.? Wir kommen aus Friedensinitiativen, Gewerkschaften,
Parteien und Kirchen oder sind Einzelpersonen, die am Frieden Interessierte
zu gemeinsamem Handeln zusammenführen wollen. Wir veranstalten in Hamburg
die Ostermärsche und die Antikriegsdemonstrationen zum 1. September, wir
organisieren Informations- und Diskussionsveranstaltungen zu den
Hintergründen von internationaler Macht- und Kriegspolitik und rufen zu
Demonstrationen gegen Aufrüstung, Waffenexporte und Kriegsbeteiligung auf.

Weitere Informationen:

www.hamburgerforum.org

 * 

Quelle:

Hamburger Forum für Völkerverständigung und weltweite Abrüstung e.V.

Internet: www.hamburgerforum.org



veröffentlicht im Schattenblick zum 6. August 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8357: Und morgen, den 6. August 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 06.08.2018 bis zum 07.08.2018 +++






[image: Jean-Luc 8357 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Sonne grell,

Himmel blau,

viel zu hell.

Jean-Luc, schau!
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GLEICHHEIT/6695: US-Senat beschließt Militärhaushalt von 708 Mrd. Dollar


World Socialist Web Site

Herausgegeben vom Internationalen Komitee der Vierten Internationale

US-Senat beschließt Militärhaushalt von 708 Mrd. Dollar

Von Patrick Martin

4. August 2018



Der US-Senat hat am Dienstag mit 87 zu 10 Stimmen einen Rüstungshaushalt in
Höhe von 708 Milliarden Dollar gebilligt. 46 Republikaner und 41 Demokraten
stimmten dem Gesetzentwurf zu, der nur noch von Präsident Trump
abgezeichnet werden muss.

Das Gesetz über den Militärhaushalt bestimmt die Politik des
Verteidigungsministeriums und bildet die Grundlage für die weitere
Anschaffung von Militärgerät, die Aufstockung der Armee und eine
2,6-prozentige Solderhöhung für alle uniformierten Beschäftigten. Vor
seinem endgültigen Inkrafttreten muss noch ein separates
Finanzierungsgesetz verabschiedet werden.

Die Spaltung der Demokratischen Fraktion im Senat - es gab acht
Gegenstimmen - ist zum Teil durch Streitereien um Posten bestimmt.
Diejenigen Demokraten, die vor den Vorwahlen für die
Präsidentschaftskandidatur 2020 die Stimmung testen und sich ein "linkes"
Mäntelchen umhängen wollen, wie Bernie Sanders, Elizabeth Warren und
andere, stimmten mit Nein.

Alle Senatoren der Demokraten, die bei den Zwischenwahlen dieses Jahr
Staaten zurückerobern wollen, die vor zwei Jahren von Trump gewonnen
wurden, stimmten für den Militärhaushalt. Sie werden in ihrem Wahlkampf
zweifellos herausstellen, dass sie bereit sind, mit dem Präsidenten
zusammenzuarbeiten.

Beim Fraktionsvorsitzenden und praktisch allen Abgeordneten der Demokraten
im Senat spielten wahltaktische Überlegungen keine Rolle. Sie sind genauso
glühende Anhänger des amerikanischen Imperialismus wie die Republikaner.
Mit ihren Ja-Stimmen folgten sie dem Beispiel der Demokraten im
Repräsentantenhaus, die dem Haushalt des Pentagon mit der erdrutschartigen
Mehrheit von 139 Ja- gegenüber 49 Nein-Stimmen zugestimmt hatten.

Der Fraktionsvorsitzende der Republikaner im Senat, Mitch McConnell
erklärte: "Mit diesem Haushaltsgesetz knüpfen wir an den Fortschritt des
parteiübergreifenden Haushaltsgesetzes von Anfang des Jahres an." Es ist
die größte Steigerungsrate eines Verteidigungshaushalts gegenüber dem
Vorjahr seit 15 Jahren.

Auch Verteidigungsminister James Mattis lobte den Beschluss. Die schnelle
Verabschiedung des Gesetzes zeige "die tiefe parteiübergreifende
Unterstützung für unser Militär". Er hätte noch hinzufügen können, dass die
zwischen Senat und Repräsentantenhaus abgestimmte Version des Gesetzes 30
Mrd. Dollar mehr vorsah, als das Pentagon und das Weiße Haus überhaupt
beantragt hatten.

Trotz der unablässigen Darstellung der Medien, der Kongress sei aufgrund
unlösbarer Differenzen zwischen Demokraten und Republikanern geradezu
beschlussunfähig, konnte das Budget des Pentagon nun schon im 58. Jahr in
Folge noch vor Beginn des neuen Haushaltsjahres am 1. Oktober verabschiedet
werden.

Wenn es um die lebenswichtigen Interessen des amerikanischen Imperialismus
geht, sind die beiden kapitalistischen Parteien in der Lage, sich in
Windeseile zu bewegen. Nur wenn die arbeitende Bevölkerung von einem
Notfall betroffen ist, dann werfen die Führer der großen Parteien in
gespielter Verzweiflung die Hände in die Luft und jammern, dass nichts
getan werden könne - wie im Fall der Hunderttausenden, die von der
Aufhebung des Schutzprogramms DACA für Einwandererkinder betroffen waren,
bei den Opfern der Waldbrände in Kalifornien oder der zerfallenden
Infrastruktur in Flint, Michigan und anderen alten Industriezentren.

Die WSWS hat bereits in einem früheren Artikel einige der Bestimmungen des
Gesetzes analysiert und die besonders bedrohlichen Folgen eines 
Cyber-Angriffs auf Russland, China, den Iran und Nordkorea aufgezeigt.

Aber es lohnt sich, die endgültige Version noch einmal unter dem Aspekt der
Prioritäten der herrschenden amerikanischen Elite zu betrachten.

Der Militärhaushalt ist mit 708 Mrd. Dollar der höchste seit 2010, dem
letzten Jahr umfassender militärischer Operationen im Irak und in
Afghanistan. Die Summe entwickelt sich zur neuen roten Linie, die das
Pentagon nach den Anschlägen vom 11. September 2001 definiert hat. Der
reguläre Haushalt des Pentagon hat sich seitdem grob gesagt verdoppelt: von
300 Mrd. Dollar in den 1990er Jahren auf 600 Mrd. Dollar im vergangenen
Jahrzehnt. Darin sind die Kosten für so genannte Overseas Contingency
Operations, d.h. die Kriege in Afghanistan und im Irak sowie später gegen
den IS, allerdings nicht berücksichtigt.

Für reguläre Pentagon-Operationen sind im Haushalt für 2019 617 Mrd. Dollar
vorgesehen, plus 69 Mrd. für Overseas Contingency Operations und 22 Mrd.
für den Unterhalt und die Entwicklung von Atomwaffen.

Es ist aufschlussreich, die in diesem Gesetz vorgesehenen Ausgaben mit den
Beträgen zu vergleichen, mit denen dringende soziale Bedürfnisse befriedigt
werden könnten.

Die 617 Mrd. Dollar für die regulären Ausgaben des Pentagon entsprechen in
etwa den staatlichen Bildungsausgaben auf Bundes-, Bundesstaats-, und
kommunaler Ebene 2016 (620 Mrd. Dollar). Die Ausgaben für das Pentagon
sind, nebenbei bemerkt, zehnmal so hoch wie die Militärausgaben Russlands
(61 Mrd. Dollar).

Die 69 Mrd. Dollar für die Kriege in Syrien, dem Irak und in Afghanistan
und den Drohnenkrieg in Nordafrika und dem Nahen Osten sind das Doppelte
dessen, was nötig wäre, damit alle unter- und mangelernährten Menschen auf
der Welt, das sind 862 Millionen, satt werden könnten (30 Mrd. Dollar).

Weiter werden durch das Gesetz 24,1 Mrd. Dollar für den Bau neuer Schiffe
genehmigt, darunter 13 neue Kriegsschiffe, inklusive eines atomar
getriebenen Flugzeugträgers und zweier Atom-U-Boote.

Die gleiche Summe, 24,1 Mrd Dollar, würde es kosten, jeden Obdachlosen in
den USA mit anständigem Wohnraum zu versorgen. Dann wäre immer noch genug
übrig, um die vergiftete Wasserinfrastruktur von Flint in Michigan zu
sanieren (1,5 Mrd. Dollar).

Das Gesetz sieht 12 Mrd. Dollar für neue Flugzeuge vor, darunter 7,6 Mrd.
Dollar für 77 neue F-35 Kampfflugzeuge, 2,3 Mrd. Dollar für 20 Maschinen
für kurze Startbahnen und vertikale Landungen sowie 35 
Tarnkappen-Mehrzweckkampfflugzeug des Typs F-35 Lightning II (Version für das Marine
Corps) sowie 1,1 Mrd Dollar für 9 entsprechende Modelle für Flugzeugträger.

Mit dieser Summe könnte man eine kostenlose Vor- und Nachgeburtsversorgung
für alle Mütter in den Entwicklungsländern der Welt garantieren (13
Milliarden Dollar). Es ist doppelt so viel, wie nötig wäre, um durch
Vorsorge und Behandlung vier Millionen Malaria-Tote zu verhindern (6
Milliarden Dollar).

Die Arbeiterklasse muss die riesigen Summen für das Militär nicht nur
deswegen ablehnen, weil sie eine enorme Vergeudung von Mitteln darstellen,
die zur Befriedigung gesellschaftlicher Bedürfnisse verwendet werden
könnten, sondern auch, weil der dadurch aufgebaute riesige Militär- und
Geheimdienstapparat eine tödliche Bedrohung sowohl für die demokratischen
Rechte wie für das bloße Überleben der Menschheit ist.

Die dringendste Aufgabe der arbeitenden Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten und international ist der Aufbau einer internationalen
Massenbewegung gegen Militarismus und Krieg und für eine sozialistische
Alternative.

 * 

Bitte senden Sie Ihren Kommentar an: sgp[at]gleichheit.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





JAZZ/2149: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Cookbook ... Grooviger Jazz aus Hamburg, 21.9.2018


Kulturcafé Komm du - September 2018

Cookbook: Grooviger Jazz mit Einflüssen von Hardbob und Souljazz

Konzert am Freitag, 21. September 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: 'Komm du'-Veranstaltungsflyer für das Jazz-Konzert mit 'Cookbook' am Freitag, den 21.9.2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg-Harburg mit einem Foto der vier Musiker - Foto im Flyer: © by Cookbook]
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Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Freitag, den 21.09.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Cookbook - Grooviger Jazz aus Hamburg

Viele Köche verderben den Brei, sagt ein Sprichwort. Was für den
Suppentopf gelten mag, trifft musikalisch nicht unbedingt zu. Vor
einiger Zeit taten sich Swen Enge (Gitarre), Alexander Hopff
(Hammondorgel SK2), Till Pape (Schlagzeug) und Bernd Reincke
(Baritonsaxofon) zusammen, allesamt gestandene Musiker der Hamburger
Jazzszene, um die Band Cookbook zu gründen. Inspiriert von
George Bensons legendärem Jazz-Album "Cookbook" lassen sie die
Orgel-Combos der 1950er und -60er Jahre wieder aufleben. Mit
Einflüssen von Hardbob, Souljazz und Eigenkompositionen bietet die
Band ein kontrastreiches Programm, das groovt und Spaß bringt. Viele
Hamburger Jazzfans werden die Band kennen, Cookbook spielte
bereits in zahlreichen Klubs - und ist nun bereits zum zweiten
Mal zu Gast im "Komm du"!




[image: Die Hamburger Jazzband Cookbook bei einem Auftritt - Foto: © by Cookbook]

Mit den Einflüssen von Hardbob, Souljazz und Eigenkompositionen bietet die Band Cookbook

ein kontrastreiches Programm, das vor allem groovt und Spass bringt!

Foto: © by Cookbook




Zu Cookbook gehören:

Swen Enge (Gitarre)

Alexander Hopff (Hammondorgel SK2)

Till Pape (Schlagzeug) 

Bernd Reincke (Baritonsaxofon)


Weitere Informationen zu Cookbook:

http://alexander-hopff.de/aktuelle-projekte/


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du mit Gästen - Foto: © 2013 by Schattenblick]

Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8785: Aus aller Welt - 05.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Rothemden warnen Thailands Premier vor neuem Konflikt

Die Nationale Demokratische Allianz gegen Diktatur (UDD), auch als
Bewegung der Rothemden bekannt, befürchtet eine Fortsetzung der
Militärjunta in Thailand. Ein führendes Mitglied der UDD, die aus
Widerstand gegen den Militärputsch am 19. September 2006 und die
anschließend vom Militär eingesetzte Regierung gegründet wurde,
warnte in einem Interview in Bangkok vor einem neuen Blutvergießen,
sollte Premierminister Prayut Chan-o-cha sein Versprechen für Wahlen
im kommenden Jahr nicht wahr machen. Die Parlamentswahl soll nach
Angaben des Regierungschefs Anfang 2019 stattfinden - vorausgesetzt,
die Lage im Land bleibe ruhig.

5. August 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8785: Kriminalität und Rechtsprechung - 05.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Verfolgungsjagd durch Dresden endet mit Schuß ins Bein

In Dresden hat die Polizei einen Sportwagenfahrer durch einen Schuß
ins Bein gestoppt. Der 41jährige hatte sich Stunden zuvor eine
Verfolgungsjagd mit der Polizei geliefert und war den Beamten
zunächst entwischt. Am Abend versuchte der Mann erneut der Polizei zu
entkommen und stieß dabei frontal mit einem anderen Auto zusammen.
Deren drei Insassen wurden leicht verletzt. Als er seine Flucht zu
Fuß fortsetzen wollte, machte ein Beamter von seiner Waffe Gebrauch.
Laut Behördenangaben soll der 41jährige unter Drogeneinfluß gestanden
haben.

5. August 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8782: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 05.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Anschlag auf NATO-Soldaten in Afghanistan

In Tscharikar, der Hauptstadt der Provinz Parwan im Osten
Afghanistans, hat sich ein Mann in die Luft gesprengt und dabei drei
tschechische NATO-Soldaten mit in den Tod gerissen. Ein US-Soldat und
zwei afghanische Soldaten seien bei dem Anschlag verletzt worden. Das
geht aus Angaben der tschechischen Armee vom Sonntag hervor. Die
angegriffenen Soldaten gehörten zur NATO-Ausbildungsmission Resolute
Support, an der sich auch die Bundeswehr beteiligt. Die
radikalislamischen Taliban übernahmen die Verantwortung für den
Anschlag.

5. August 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8784: Aus Parlament und Gesellschaft - 05.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



SPD-Vize Stegner kritisiert Wagenknechts Sammlungsbewegung

Der zum linken SPD-Flügel zählende Parteivize Ralf Stegner übte auf
Facebook scharfe Kritik an der neuen Sammlungsbewegung von
Linksfraktionschefin Sahra Wagenknecht, deren Webseite mit dem Titel
"Aufstehen - gemeinsam, gerecht, friedlich" am Samstag online ging.
Nach Ansicht von Stegner läßt sich mit einer PR-Initiative mit
notorischen Separatisten an der Spitze, die keineswegs progressive
oder gar linke Positionen vertreten, der Rechtsruck in Europa nicht
aufhalten. Die linke Sammlungsbewegung in Deutschland sei seit 1863
die SPD, twitterte Nordrhein-Westfalens SPD-Chef Sebastian Hartmann.

5. August 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8783: Tragisches und Kurioses - 05.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Keine Überlebenden bei Flugzeugabsturz in der Schweiz

Alle 20 Insassen eines historischen Flugzeugs vom Typ Junkers Ju-52
sind bei einem Absturz in den Schweizer Alpen ums Leben gekommen. Die
Maschine war am Samstagnachmittag aus noch unbekannten Gründen wie
ein Stein vom Himmel gefallen. Der Absturzort befindet sich in rund
2.500 Meter Höhe an der Westflanke des Piz Segnas im Kanton
Graubünden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7868: Aus Forschung und Technik - 05.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



NASA stellt Astronauten für bemannte Raumflüge vor

Seit der Einstellung des amerikanischen Shuttle-Programms fliegen
NASA-Astronauten mit russischen Sojus-Kapseln zur Internationalen
Raumstation ISS. Mit Hilfe der Privatwirtschaft wollen die USA ab
Mitte nächsten Jahres wieder in eigener Regie bemannte Raumflüge
durchführen. Die ersten bemannte Testflüge mit den neuen Raumschiffen
Dragon und Starliner der US-Unternehmen SpaceX und Boeing könnten
laut NASA-Angaben im April beziehungsweise Juni beginnen. Am Freitag
wurden im Johnson Space Center in Houston (Texas) neun Astronauten
vorgestellt, die mitfliegen sollen. Es handelt sich dabei um zwei
Frauen und sieben Männer, von denen einige schon Raumflugerfahrung
haben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7880: Aus aller Welt - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Venezuelas Präsident Maduro übersteht Anschlag unversehrt

Auf Venezuelas Präsident Nicolás Maduro ist zum Abschluß einer
Militärparade am Samstag ein Sprengstoffattentat verübt worden. Dabei
wurden sieben Soldaten verletzt. Dem Präsidenten und seiner Gattin
Cilia Flores ist nichts geschehen. Das berichtete der
Regierungssprecher Jorge Rodríguez am selben Abend beim staatlichen
Rundfunksender VTV. Ersten Erkenntnissen zufolge wurden bei dem
Anschlag zwei Drohnen eingesetzt.

Drei Stunden nach dem Attentatsversuch erklärte Maduro der Presse,
man habe versucht ihn zu töten. Er habe keinen Zweifel daran, daß die
Ultrarechte Venezuelas mit der Ultrarechten Kolumbiens konspiriert
habe und Kolumbiens Präsident Juan Manuel Santos hinter dem Komplott
stecke. Auch seien die USA involviert. Geldgeber für das Attentat
säßen ersten Erkenntnissen zufolge in Florida.

Ein Regierungssprecher in Bogotá wies die Vorwürfe als völlig
unbegründet zurück. Auch der Nationale Sicherheitsberater der USA,
John Bolton, sagte dem Nachrichtensender Fox News, er könne mit
Sicherheit sagen, daß die US-Regierung in all das nicht involviert
sei.

Eine bislang unbekannte "Nationalen Bewegung der Flanell-Soldaten
(Soldados de Franela)" veröffentlichte am Samstag über Twitter ein
Bekennerschreiben. Die Autoren warfen der venezolanischen Regierung
vor, die Verfassung vergessen und aus dem Staatsdienst einen obszönen
Weg zur Selbstbereicherung gemacht zu haben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7840: Medizin und Gesundheitswesen - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Alkohol und kein Alkohol erhöhen Demenzrisiko

Wer sich im Alter vor Demenz schützen will, dem nützt es wenig, wenn
er auf den Konsum von Alkohol verzichtet. Zu diesem Ergebnis kommt
zumindest eine Studie, die an britischen Regierungsangestellten
durchgeführt wurde. Laut Deutschem Ärzteblatt erkrankten sie zwar bei
einem erhöhten Alkoholkonsum häufiger an Demenz, aber auch Beamte,
die einen völligen Alkoholverzicht angaben, hatten ein erhöhtes
Erkrankungsrisiko und erkrankten zu 47 Prozent häufiger als Beamte,
die pro Woche zwischen einem und 14 alkoholische Getränke zu sich
genommen hatten. 14 Drinks pro Woche gelten in England derzeit als
Grenze zu einem gefährlichen Alkoholkonsum.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7868: Kriminalität und Rechtsprechung - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Explosion in Dönerimbiß

Im Leipziger Stadtteil Reudnitz-Thonberg hat es am Sonntagmorgen eine
heftige Explosion in einem Dönerimbiß gegeben. Trümmer flogen bis zu
25 Meter weit. Der Betrieb im Erdgeschoß eines Mehrfamilienhauses
brannte aus. Zwei Frauen wurden mit Rauchgasvergiftungen in ein
Krankenhaus gebracht. Das Haus ist vorerst nicht bewohnbar. Ersten
Erkenntnissen der Polizei zufolge wurde die Explosion fahrlässig oder
vorsätzlich ausgelöst, wie ein Polizeisprecher im MDR berichtete. Die
Leipziger Kriminalpolizei und die Tatortgruppe des
Landeskriminalamtes Sachsen nahmen Ermittlungen auf.

5. August 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7792: Sprache, Kunst und Medium - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Hohe Temperaturen schrecken vom Besuch des Gasometers ab

Offenbar hält die gegenwärtige Hitze viele Menschen vom Besuch der
seit Ende September 2017 gezeigten Ausstellung "Der Berg ruft" im
Gasometer Oberhausen ab.

Während sich Sprecher vollklimatisierter Museen über eindeutig
gestiegene Besucherzahlen freuen, erklärten die Verantwortlichen in
Oberhausen, daß sie bei Regen viel mehr Andrang hätten. Der fast
120 Meter hohe Zylinder läßt sich nach einem Bericht von WDR1 kaum
klimatisieren. Dadurch steigt die Temperatur ähnlich hoch wie draußen.

Vor allem unter dem Dach, wo es hinaus auf die Aussichtsplattform
geht, wird den Besuchern viel abverlangt. Das gilt besonders dann,
wenn sie sich nicht für den Aufzug, sondern für das Benutzen der
Treppen entscheiden. Von der Dachterrasse hat man allerdings einen
spektakulären Ausblick über weite Teile des Ruhrgebiets.

Laut WDR1 wird dieser Tage jedoch mit dem 250.000. Besucher gerechnet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7858: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Ägyptens Militär geht auf dem Sinai gegen mutmaßliche Extremisten vor

Ägyptens Militär hat in den letzten Tagen nach eigenen Angaben im
Norden des Sinai mindestens 52 mutmaßliche Extremisten getötet und
weitere 49 gefangengenommen. Außerdem wurden 26 Verstecke und
Waffenlager sowie 32 mit Waffen und Munition beladene Fahrzeuge von
Islamisten zerstört. 64 Sprengsätze konnten entschärft werden, wie
das Verteidigungsministerium am Sonntag meldete.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7872: Aus Parlament und Gesellschaft - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



CSU-Generalsekretär Blume zu Untiefen von Facebook und Twitter

Der CSU-Generalsekretär Markus Blume ist im Interview der Woche des
Deutschlandfunks unter anderem auf die Rolle der sozialen Medien im
politischen Diskurs und auf die von Bundesinnenminister Horst
Seehofer (CSU) angekündigten Twitter-Verlautbarungen eingegangen.
Blume sagte, wenn er "in die Untiefen von Facebook oder anderen
sozialen Netzwerken" schaue, habe er an manchen Tagen fast das
Gefühl, daß der demokratische Diskurs kaputt sei in unserem Land und
daß dieser Strukturwandel von Öffentlichkeit dazu führe, daß sich
heute jeder in seinen Meinungshöhlen im Internet wiederfinde,
gemütlich einrichte und verkrieche, während der vermittelnde Diskurs
immer weniger stattfinde. Der CSU-Generalsekretär regte eine
grundsätzliche Debatte darüber an, wie man mit diesen Spielregeln
einer Aufmerksamkeitsökonomie umgehen könne. Aufmerksamkeit sei das
entscheidende Gut. Jemand, der die Aufmerksamkeit bekomme, könne
seine Inhalte noch besser vermarkten und kommerzialisieren. Am Ende
leiste das auch der Polarität in der Gesellschaft Vorschub. Zur
Ankündigung Seehofers, Ende des Monats einen Twitter-Account zu
eröffnen, sagte Blume, er freue sich darauf, daß der Innenminister in
die Welt der Online-Kommunikation gehe. Bisher sei er auf Facebook
unterwegs. Heute müsse man mit diesen neuen Medien natürlich auch
umgehen. Man könne nicht nur beklagen, daß es sie gebe, sondern man
müsse sie auch als Volkspartei nutzen, aber natürlich auch
verantwortungsvoll nutzen, wie es notwendig sei und wie es auch
umgekehrt auch dann bedeute, sich mit den Eigenarten dieser Medien
auseinanderzusetzen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7842: Tragisches und Kurioses - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Greetsieler versuchen, Fische vor dem Ersticken zu bewahren

Im Hafen des ostfriesischen Fischerdorfs Greetsiel (Landkreis Aurich)
versuchen Einwohner und Besucher seit Tagen mit einzigartigem Einsatz,
Fische vor dem Erstickungstod zu retten.

Zuvor waren aber schon an die 15 Tonnen an Brassen, Rotaugen, Zander,
Karpfen und anderen Fischen umgekommen, wie NDR1 Niedersachsen
berichtete.

Nicht zuletzt weil der Gestank der toten Fische bestialisch ist,
fanden sich die Dorfbewohner zusammen und holten mit Netzen tote und
lebende Fische aus dem durch eine Schleuse verschlossenen Hafenbecken.
Noch lebende Tiere wurden einzeln mit Eimern in langen Ketten von
Helfern weitergereicht und in sauerstoffhaltige Süßwasserläufe, Kanäle
oder Siele vor dem Deich umgesetzt. Wie die Fischer erklärten, konnten
bisher wohl an die zehn Tonnen Fische gerettet werden.

"Es ist ein Fischsterben, das wir hier in dieser Form noch nicht
erlebt haben", sagte der Vorsitzende des Fischereivereins, Heinrich
Kruse, gegenüber dem NDR.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7869: Arbeit, Soziales und Familie - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Aktivitäten zum Abschluß des Klimacamps in Pödelwitz

Nach gut einer Woche endete am Sonntag das Klimacamp in Pödelwitz
südlich von Leipzig. Das Dorf soll für den Braunkohletagebau
"Vereinigtes Schleenhain" des Bergbauunternehmens Mitteldeutsche
Braunkohlegesellschaft (Mibrag) weggebaggert werden. Rund 1000 Gegner
der Braunkohleverstromung nahmen an Veranstaltungen und Aktionen
teil. Am Samstagmorgen sperrten sie ein Förderband in dem Tagebau.
Dann beteiligten sich rund 350 Aktivisten und Aktivistinnen der
Aktionsgruppe "Kohle erSetzen" an Sitzblockaden auf vier Zufahrten
zum Kraftwerk Lippendorf. An einer Zufahrt wurden die Demonstranten
von Polizei weggetragen. In Pödelwitz leben noch 27 Menschen. Die
anderen der einst 130 Bewohner sind weggezogen. Der mehrere
Quadratkilometer große Tagebau mit einer Tiefe von 50 bis 80 Metern
soll in den nächsten Jahren über Pödelwitz hinaus erweitert werden.

5. August 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7851: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Hitze läßt Feuerquallen immer größer werden

Wer gerade am der deutschen Ostseeküste Erfrischung im kalten Naß
sucht, hat schnell mit unliebsamen Badegästen zu tun: Feuerquallen. 
Diese wirbellosen Meerestiere sind im Moment die reinste Plage. Und 
die Zukunft verheißt nichts Gutes. Zwar leben diese Quallen 
normalerweise in tieferen Wasserschichten und fangen dort mit ihren 
Tentakeln Kleinstlebewesen, also Kleinkrebse, doch die anhaltende 
Hitze läßt sie zu Giganten anwachsen. Da Klimaforscher in Zukunft 
häufiger solche Hitzeperioden wie gerade zur Zeit erwarten, werden 
Sommergäste der deutschen Ostseeküste sich künftig auf ein 
gemeinsames Baden mit Feuerquallen einstellen müssen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7857: Märkte und Finanzen - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Berkshire Hathaway steigert Quartalsgewinn auf 6,9 Milliarden Dollar

Die Beteiligungsgesellschaft Berkshire Hathaway hat ihr Ergebnis im
zweiten Quartal um 67 Prozent auf 6,9 Milliarden Dollar gesteigert.
Der Investor Warren Buffett nannte als einen Grund des Erfolges die
Geschäfte der Versicherungsbranche rund um den US-Branchenführer
Geico. Zum operativen Gewinn trug maßgeblich auch das
Eisenbahn-Transportunternehmen BNSF bei. Berkshire Hathaway mit
Hauptsitz in Omaha (Nebraska) gehören rund 90 Unternehmen sowie
Beteiligungen unter anderem an Apple, Coca-Cola und Kraft Heinz. Am
Quartalsende verfügte Berkshire Hathaway über liquide Mittel von
mehr als 111 Milliarden Dollar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7874: Aus Forschung und Technik - 05.08.2018 (SB)




VOM TAGE



WhatsApp demnächst auch mit Bild-in-Bild

Und noch eine neue Funktion für WhatsApp: Wie smartdroid.de gerade
meldete, wird der Messenger-Dienst künftig unter Android auch die
Bild-in-Bild-Funktion anbieten. Wird also ein Video im Chat gepostet,
kann das direkt in einem kleinen Fenster innerhalb von WhatsApp
betrachten werden. Bislang öffnete sich hierfür die jeweils
zuständige App (wie zum Beispiel YouTube). Wann genau Bild-in-Bild in
WhatsApp nutzbar sein wird, ist aktuell noch unklar.
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INFOPOOL / PANNWITZBLICK / REPORT





INTERVIEW/041: Pränataldiagnostik - der große Unterschied ...    Kirsten Achtelik im Gespräch (SB)


Gespräch am 16. Juni 2018 in Essen



Kirsten Achtelik [1] ist Diplom-Sozialwissenschaftlerin und lebt als
freie Journalistin und Autorin in Berlin. Ihre Arbeitsschwerpunkte
sind unter anderem feministische Theorien und Bewegungen,
Schnittstellen mit anderen sozialen Bewegungen wie vor allem der
Behindertenbewegung und Kritik der Gen- und Reproduktionstechnologien.
Außerdem recherchiert sie zu AbtreibungsgegnerInnen und
"Lebensschutz"-Bewegung.

Seit Juni 2017 arbeitet sie an einer Promotion (HU Berlin). Ihr 2015
erschienenes Buch "Selbstbestimmte Norm. Feminismus,
Pränataldiagnostik, Abtreibung" [2] wird Teil einer kumulativen
Promotion mit dem Arbeitstitel "Überschneidungen und Gegensätze. Zum
Verhältnis von feministischer, behindertenpolitischer und
'Lebensschutz'-Bewegung".

Im März 2018 ist das Buch "Kulturkampf und Gewissen. Medizinethische
Strategien der 'Lebensschutz'-Bewegung", das sie zusammen mit Eike
Sanders und Ulli Jentsch vom apabiz geschrieben hat, beim Verbrecher
Verlag erschienen. [3]

Sie arbeitet beim Gen-ethischen Netzwerk und ist dort für die Bereiche
Reproduktionstechnologien und Pränataldiagnostik verantwortlich.

Im Rahmen der Jahrestagung 2018 des Netzwerks gegen Selektion durch
Pränataldiagnostik, die zum Thema "Was hat die
UN-Behindertenrechtskonvention mit Pränataldiagnostik zu tun?" vom 15.
bis 17. Juni in Essen stattfand, bot Kirsten Achtelik zusammen mit
Silke Koppermann die Arbeitsgruppe "Pränataldiagnostik und
Lebensschutz. Wer bestimmt den Diskurs?" an. Im Anschluß daran
beantwortete sie dem Schattenblick einige Fragen.

Schattenblick (SB): Welche Kontroversen zwischen den verschiedenen
feministischen Strömungen sind aus deiner Sicht im Zusammenhang der
Pränataldiagnostik besonders relevant?

Kirsten Achtelik (KA): Die feministische Kontroverse im Kontext der
Pränataldiagnostik spielt sich zwischen einer sehr deutlichen
Pro-Choice-Strömung, die das Selbstbestimmungsrecht der Frau über
alles stellt, und einer anderen Strömung ab, die Pränataldiagnostik
kritisiert und das Selbstbestimmungsrecht nicht verabsolutiert.
Letztere setzt eher an der in den 80er Jahren entwickelten Kritik an,
in der ihrerseits verschiedene Strömungen zum Tragen kamen:
Antikapitalistisch, antieugenisch, die NS-Zeit aufarbeitend,
solidarisch mit den Frauen in der "Dritten Welt" und eben die Kritik
von Feministinnen mit Behinderung.

Auf großen Konferenzen wurde diskutiert: Wie wichtig ist der
Selbstbestimmungsbegriff, was bedeutet das überhaupt? Wer kann sich
unter welchen Bedingungen autonom verhalten und wessen
Selbstbestimmung schränkt möglicherweise die anderer ein? Es ist
offenbar nicht nur eine graduelle Frage, welchen Feminismus wir
wollen. Ich würde jetzt nicht so weit gehen, den
Selbstbestimmungsfeministinnen Neoliberalismus vorzuwerfen, da viele
durchaus Linke sind. Aber sie halten eben auch aus anderen
strategischen Erwägungen diesen Selbstbestimmungsbegriff für den
entscheidenden Hebel sowohl gegen die "Lebensschutz"-Bewegung als auch
gegen die patriarchalen Zumutungen und betonen immer sehr dieses
Vertrauen in die Frau, doch blenden sie dabei aus, welche
Implikationen das hat.

Heute findet ja parallel zu unserer Tagung der "Marsch für das Leben"
in Annaberg-Buchholz im Erzgebirge statt. Dagegen mobilisiert das
queer*feministische Bündnis Pro Choice Sachsen, das den
Selbstbestimmungbegriff explizit im Namen trägt, aber über die Jahre
die Kritik an pränataler Diagnostik und der in dieser enthaltenen
Behindertenfeindlichkeit aufgenommen hat.

Selektive Pränataldiagnostik hat ja mit Selbstbestimmung gar nicht so
viel zu tun, unter anderem weil man von Selbstbestimmung erst dann
sprechen könnte, wenn man weiß, was man entscheidet, also auch die
Folgen absehen kann. Das ist heute trotz Beratung kaum der Fall, weil
meist nur der nächste Untersuchungsschritt besprochen wird und wenig
über die mögliche Dynamik aufgeklärt wird. Manche feministische
Gruppen wie das Bündnis für sexuelle Selbstbestimmung in Berlin
vermeiden es weitgehend, kritisch über pränatale Diagnostik zu
diskutieren, weil sie das kontraproduktiv finden.

SB: Wäre es ungeachtet aller ideologischen Differenzen möglich, die
Frage zu stellen, wo eine Aktionseinheit möglich ist? Siehst du in
dieser Diskussion solche Schnittmengen oder vertieft sich die Spaltung
in verschiedene Fraktionen?

KA: Die Bündnisse arbeiten schon an vielen Stellen zusammen. In Berlin
gibt es sogar Gruppen, die in beiden Bündnissen vertreten sind. Es
sind ja insgesamt nicht so wahnsinnig viele Aktivist*innen, daß man
von einer regelrechten Spaltung sprechen könnte. Es handelt sich eher
um eine partielle ideologische Frage, über die man sich nicht einig
ist.

Ich versuche meinesteils überhaupt nicht, eine Spaltung
voranzutreiben, sondern mache Leuten, die an dem
Selbstbestimmungsbegriff festhalten wollen, seit Jahren
Gesprächsangebote. Ich analysiere selektive Pränataldiagnostik als
behindertenfeindlich, aber darüber muss es ja keinen Konsens geben.
Ich fände es einen guten Startpunkt, wenn man sich darauf einigen
könne, dass die Praxis so, wie die Pränataldiagnostik heute angeboten
wird, nicht viel mit selbstbestimmten Entscheidungen zu tun hat. Wenn
man das als Problem benennen würde, gäbe es ja eine Grundlage, man
könnte in diesen Gesprächsprozeß reingehen.

SB: Ist das ein individueller oder ein kollektiver Begriff von
Selbstbestimmung, der da hochgehalten wird?

KA: Was ist ein kollektiver Begriff von Selbstbestimmung? Ich kann
historisch herleiten, daß es den einmal gab. Das sagen auch die
Feministinnen, die in den 70er und 80er Jahren aktiv waren, daß sie
einen kollektiven Begriff von Selbstbestimmung hatten. Aber ich habe
keine eigene Vorstellung davon, was damit wirklich gemeint ist, wer
dieses Kollektiv sein soll. Es gibt heute so viele Feminismen und so
viele feministische Gruppen, die teilweise in die unterschiedlichsten
Richtungen gehen, und dieses kollektive Subjekt Frau hat sich ja nun
auch für die meisten Feministinnen aufgelöst. Darauf kann man sich
jetzt nicht mehr berufen, das würde ich auch nicht wiederherstellen
wollen. Ich würde den Selbstbestimmungsbegriff im Unterschied zu
anderen Leuten nicht verwerfen, weil ihn Leute brauchen, die sich in
ihrem individuellen Emanzipationsprozeß befinden, sei es im Coming
out, sei es gegenüber den Eltern: Was sie mit ihrem Körper machen
wollen, entscheiden sie und niemand sonst. Von daher ist dieser
Begriff in solchen Zusammenhängen wichtig.

Wir haben hier beim Netzwerk diese beiden gesellschaftlich relevanten
Gruppen, Behindertenbewegung und Frauenbewegung, als Referenzrahmen,
und in der Behindertenbewegung ist der Selbstbestimmungsbegriff ja
auch noch einmal sehr wichtig. Wobei der Begriff "Selbstbestimmung" im
Deutschen in beiden Fällen derselbe ist. Im Englischen gibt es
hingegen zum einen Pro Choice, zum anderen Independent Living als
zentrale Begriffe. Im angloamerikanischen Raum sind es also ganz
andere Begriffe, die dann auch unterschiedlich behandelt werden. In
Deutschland erweckt der gleiche Begriff den Eindruck, es ginge um das
gleiche. Das zeigt, daß man in den Selbstbestimmungsbegriff alles
mögliche reinpacken kann, der kann sich halt nicht wehren. Es besteht
die Gefahr, daß dieser Begriff individualisiert verwendet wird, aber
er ist nicht per se nur individuell, weil man sich ja auch auf eine
Gruppe bezieht und auf das, was die Gruppe schon an Rechten erkämpft
hat. Daß man sich auf kollektive Rechte bezieht, ist überindividuell,
egal, welches Recht jeweils gemeint ist.

SB: Wie schätzt du die Möglichkeiten der Behindertenbewegung und der
Frauenbewegung ein, sich als maßgebliche Akteure einer Veränderung auf
diesem Feld zusammenzuschließen und wirksam zu werden?

KA: Es kommt immer darauf an, um welche Frage es jeweils geht. Wenn
wir von Pränataldiagnostik sprechen, steht das einfach nicht oben auf
der Agenda der Behindertenbewegung. Der Riesenkampf um das
Bundesteilhabegesetz hat in den letzten Jahren sehr viele Kräfte
gebunden, und die Umsetzung soll ja auch kritisch begleitet und
beobachtet werden. Es engagieren sich nicht sehr viele Aktivist*innen
in diesem Bereich und zudem hat sich in diesem Zusammenhang eine Menge
institutionalisiert - wie ja in der Frauenbewegung auch. Es ist schön,
wenn Holger Jeppel vom Bundesverband für Körper- und
mehrfachbehinderte Menschen (bvkm) hier bei uns auf dem Podium sitzt,
aber wie er selber sagt, steht dieses Thema zwar irgendwo auf ihrer
Agenda, ist aber nicht ihr wichtigstes Betätigungsfeld. Deswegen würde
ich als nicht behinderte Feministin immer umgekehrt argumentieren und
fragen: Wo waren die feministischen Gruppen bei den Kundgebungen gegen
das Bundesteilhabegesetz? Wo waren die feministischen Blogs, die dazu
aufgerufen und darüber informiert haben? Es waren ganz, ganz wenige.
Da sind die Feministinnen meines Erachtens immer noch mehr in der
Bringschuld, als daß sie von der Behindertenbewegung Unterstützung
erwarten sollten.

Zudem bewegen sich nicht nur zwei, sondern drei Bewegungen auf diesem
Themenfeld. Es ist das Dreieck aus sogenannter Lebensschutzbewegung,
behindertenpolitischer Bewegung und feministischer Bewegung. Anders
als in den 80er Jahren sind die meisten behindertenpolitischen
Aktivist*innen aber relativ klar in der Position, den Grundsatz des
Rechts auf Abtreibung oder zumindest den Status quo zu erhalten, also
den Zugang zu Schwangerschaftsabbrüchen nicht zu erschweren und die
pränatale Diagnostik zu kritisieren. Die sogenannte
Lebensschutzbewegung geht da aus einer ganz anderen Perspektive heran,
wobei auch sie keine Verschärfung des Paragraphen 218 fordert. Da sind
die maßgeblichen Akteur*innen so realpolitisch und clever, daß sie
manchmal harmloser aussehen, als sie es tatsächlich sind.

SB: Inwieweit würdest du die Lebensschutzbewegung von der politischen
Rechten abgrenzen? Gibt es da klare Trennlinien?

KA: Es gibt Überschneidungen zwischen der "Lebensschutz"-Bewegung und
der konservativen oder extremen Rechten. Aber es gibt auch
Widersprüche, so daß in anderen Bereichen keine Übereinstimmung
möglich ist. Beispielsweise ist Beatrix von Storch als wichtige
AfD-Politikerin in unterschiedlichen Funktionen unterwegs. Sie ist
beim Marsch für das Leben 2014 und 2015 in der ersten Reihe
mitgelaufen, hat aber auch keine Rede gehalten. 2016 kam ihre Aussage,
daß zur Grenzsicherung auf Frauen und Kinder geschossen werden dürfe,
wofür sie heftig kritisiert wurde. In den folgenden Jahren war sie
beim Marsch für das Leben nicht mehr in der Frontreihe zu sehen. Beim
Marsch im September 2017 ging es insbesondere um Migration, und alle
hohen kirchlichen Würdenträger haben sehr betont, daß diesen Menschen
geholfen werden müsse. Da gehen die Rechten nicht mehr mit. Beim Thema
Pränataldiagnostik interessieren sich extreme Rechte auch eher für die
"Volksgesundheit" und sind der Auffassung, daß die nicht alle geboren
werden müssen. Religiös-fundamentalistische "Lebensschützer" wollen
dagegen "das Leben von Anfang an schützen" und damit meinen die schon
alle befruchteten Eizellen. Da gibt es Bereiche, in denen die Diskurse
ziemlich anders verlaufen. In der sogenannten Lebensschutzbewegung
taucht "das Volk stirbt im Mutterleib" auch mal auf, aber mit einer
anderen Gewichtung als in der Demographiedebatte der AfD. Von daher
gibt es Berührungspunkte, aber man muß wirklich sagen, daß die Leute,
die in den wichtigen großen Lebensschutzbewegungen das Sagen haben,
versuchen, das Bild einer gemäßigten Gruppe abzugeben und wie die
Mitte der Gesellschaft auszusehen. Das schlägt manchmal aus, weil sie
es nicht immer kontrollieren können, wie schwulenfeindlich sie sind
und wie eklig sie Feministinnen finden, aber daß man nicht einfach mit
Nazis kuscheln kann, ist ihnen klar.

SB: Gehen auf dem Feld der Biopolitik rechte und staatliche Interessen
Hand in Hand, um verdeckt oder offen einem verschärften Zugriff den
Weg zu bereiten?

KA: Die CDU/CSU ist in der Bundesregierung. Insofern sind da politisch
rechte und staatliche Interessen in Personalunion vertreten. In
biopolitischen und ethischen Debatten wird sehr viel verschleiert,
zumal die beteiligten Akteur*innen oftmals selbst keine klar
definierten Interessen haben und einbringen. Ein Beispiel: Was den
nicht invasiven Bluttest betrifft, hat niemand wirklich Interesse
daran, daß es weniger Menschen mit Trisomie 21 gibt. Das würde nicht
nur niemand sagen, das will auch eigentlich niemand. Allerdings wird
gegen die Effekte der Diagnostik und der Schwangerschaftsabbrüche,
dass schon weniger Menschen mit bestimmten Behinderungen geboren
werden, auch politisch nichts unternommen, denn mehr Menschen mit
Behinderung ist auch kein politisches Ziel. Im Unterschied dazu wollen
Nazis und die extreme Rechte in der AfD ganz offensichtlich, daß es
weniger Menschen mit Behinderung gibt.

SB: Kirsten, vielen Dank für dieses Gespräch.


Fußnoten:

[1] www.kirsten-achtelik.net

[2] Kirsten Achtelik: Selbstbestimmte Norm. Feminismus,
Pränataldiagnostik, Abtreibung, Verbrecher Verlag, Berlin 2015, 224
Seiten, 18,00 Euro, ISBN: 9783957321206

[3] Eike Sanders, Kirsten Achtelik, Ulli Jentsch: Kulturkampf und
Gewissen. Medizinethische Strategien der "Lebensschutz"-Bewegung,
Verbrecher Verlag, Berlin 2018, 160 Seiten, 15,00 Euro, ISBN:
9783957323279


Berichte und Interviews zur Jahrestagung des Netzwerks gegen
Selektion durch Pränataldiagnostik im Schattenblick unter:

www.schattenblick.de / INFOPOOL → PANNWITZ → REPORT

BERICHT/026: Pränataldiagnostik - Test inbegriffen ... (SB)

BERICHT/027: Pränataldiagnostik - Bezichtigung und Schuldverschiebung ... (SB)

BERICHT/028: Pränataldiagnostik - damals wie heute ... (SB)

INTERVIEW/034: Pränataldiagnostik - der Wert zu leben ...    Silke Koppermann im Gespräch (SB)

INTERVIEW/035: Pränataldiagnostik - Rechts- und Verhaltensentwicklung fragwürdig ...    Oliver Tolmein im Gespräch (SB)

INTERVIEW/036: Pränataldiagnostik - offen sprechen ...    Judith Hennemann im Gespräch (SB)

INTERVIEW/037: Pränataldiagnostik - Behinderung als Kampfbegriff ...    Martina Puschke im Gespräch (SB)

INTERVIEW/038: Pränataldiagnostik - Verdaulichkeit und Wechselwert ...    Anne Leichtfuß im Gespräch (SB)

INTERVIEW/039: Pränataldiagnostik - Interessensausgleich und Wertebalance ...    Sigrid Graumann im Gespräch (SB)

INTERVIEW/040: Pränataldiagnostik - zum Gebrauch und zur Unterdrückung ...    Erika Feyerabend im Gespräch (SB)
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INFOPOOL / PARLAMENT / SPD





SICHERHEIT/469: Opfer von Hiroshima und Nagasaki mahnen - Nukleare Abrüstung wichtiger denn je


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 5. August 2018

Arbeitsgruppe: Außenpolitik

Opfer von Hiroshima und Nagasaki mahnen: Nukleare Abrüstung wichtiger
denn je



Karl-Heinz Brunner, abrüstungspolitischer Sprecher;

Thomas Hitschler, zuständiger Berichterstatter:

Im 73. Jahrestag des Abwurfs der ersten Atombombe über Hiroshima am 6.
August 1945 sehen wir einen Auftrag für heute und einen kleinen
Hoffnungsschimmer - in Japan.

"Fast 14.500 Atomwaffen gibt es weltweit - jede einzelne ist Zuviel. Die
Krise der atomaren Abrüstung muss endlich überwunden werden. Das mahnen uns
nicht nur die schätzungsweise 240.000 Opfer nach den Atombombenabwürfen
über Hiroshima und Nagasaki. Auch heute ist die Gefahr des Einsatzes
nuklearer Waffen immer noch nicht ausgeräumt.

Gerade in Japan sieht man indes einen kleinen Hoffnungsschimmer. Demnach
hat sich Japans Regierungskommission für Atomenergie am Dienstag
entschieden, den landeseigenen Plutoniumvorrat zu reduzieren. Die bisher 47
Tonnen Plutonium, überwiegend aus dem Wiederaufbereitungsprogramm
abgebrannter Kernbrennstoffe, würden reichen, um 6.000 Atombomben von der
Größe der Hiroshima-Bombe zu bestücken. Für die nukleare Abrüstung sind es
keine einfachen Zeiten, in denen Vertrauen und internationale Abkommen
durch willkürliche Deals und Tweets untergraben werden. Deutschland muss in
dieser Situation auf Diplomatie setzen. Statt auf den noch einseitigen
Atomwaffenverbotsvertrag zu setzen, ist es zunächst wichtig, dass die
Nuklearmächte überhaupt wieder ins Boot geholt werden und es nicht zu einer
Aufrüstung kommt. Mit Heiko Maas haben wir dafür den richtigen
Chefdiplomaten im Auswärtigen Amt."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 5. August 2018

SPD-Bundestagsfraktion, Pressestelle

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Telefon: 030/227-5 22 82, Fax: 030/227-5 68 69

E-Mail: presse@spdfraktion.de

Internet: www.spdfraktion.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 6. August 2018 
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06645: Auch ein Großmeisterhirn kann irren (SB)


Es ist wohl richtig, daß Großmeister nicht nach Theorie spielen,
sondern sie machen. Dessen ungeachtet stellen ihre Partien nicht
zwangsläufig auch das Nonplusultra einer bestimmten Variante oder
Abzweigung dar. Strenggenommen sind sie nichts anderes als Wegweiser.
Hier ist dieser oder jener Großmeister entlanggegangen - mehr besagt
es nicht. Wer in ihnen jedoch einen unverfälschten Wahrheitsanspruch
vermutet und sich blind darauf verläßt, daß ein Großmeisterkopf und
ein -auge wohl das Beste gedacht und gesehen haben, der darf sich über
Lektionen nicht wundern. Im heutigen Rätsel der Sphinx war Schwarz
einer Partie zwischen Bobby Fischer und Boris Spasski aus deren
Weltmeisterschaftskampf in Reykjavik 1972 gefolgt, in welcher der
Russe bereits im 13. Zug den Ausgleich herstellen konnte. Nur hatte
Fischer seinerzeit eben nicht die beste Fortsetzung für Weiß gefunden.
Vielmehr ließ er eine wesentlich aggressivere Fortsetzung aus, was
beim amerikanischen Champion sicherlich nicht häufig vorgekommen war.
Was Fischer seinerzeit in der isländischen Kapitale versäumt hatte,
holte A. Pachman beim 4. Skoda-Open in Mladá Boleslav 1995 nach - mit
glänzendem Erfolg übrigens. Sein Kontrahent Drbohlav vertraute dennoch
voll und ganz dem schwarzen Spiel und glaubte zuletzt, unbeschadet
1...a5-a4 spielen zu können, eine gewagte Spekulation, die sein
16jähriger Gegenspieler schlagend widerlegte, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06645: Auch ein Großmeisterhirn kann irren (SB)]



A. Pachman - Drbohlav

Mladá Boleslav 1995


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Dank seiner stärker und sinnvoller postierten Figuren konnte der
holländische Großmeister Piket seinen Landsmann Sosonko mit 1...Sb4-
d5! 2.Db1-c2 - der Springer war wegen 2...La5xc3 unantastbar -
2...Tb8xb2! - man erschaudert vor der losgetretenen Gewalt der
schwarzen Figuren, Naht auf Naht schließt sich der Angriff um das
weiße Lager - 3.Dc2xb2 Sd5xc3 4.Sf3-e5 Sc3xe4 5.Se5-c6 La5xd2+
6.Db2xd2 Se4xd2 7.Sc6xd8 Tf8xd8 8.Ke1xd2 Td8xd4 angesichts der drei
Plusbauern zur Kapitulation zwingen.



Erstveröffentlichung am 6. August 2005
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





PROFI/682: Halbschwergewicht - Favoritensturz ... (SB)




Eleider Alvarez entthront Sergej Kowaljow

Eleider Alvarez ist neuer WBO-Weltmeister im Halbschwergewicht. Der
gebürtige Kolumbianer setzte sich in Atlantic City überraschend gegen
den favorisierten Russen Sergej Kowaljow durch, der sich nach drei
Niederschlägen in der siebten Runde geschlagen geben mußte. Während
Alvarez damit in 24 Auftritten unbezwungen ist, stehen für Kowaljow
nun 32 Siege und drei Niederlagen zu Buche. Für einen Boxer, der lange
als führender Akteur seiner Gewichtsklasse galt, ist dies ein bitterer
Rückschlag, da er sich nun endgültig auf dem absteigenden Ast seiner
vordem glanzvollen Karriere befinden dürfte.

Der 35jährige Russe lag bei seinem Auftritt vor rund 5600 Zuschauern
im Hard Rock Hotel, der vom Sender HBO übertragen wurde, bei allen
drei Punktrichtern in Führung, als ihn das Schicksal ereilte. Der ein
Jahr jüngere Herausforderer schickte ihn mit einer perfekten
Zweierkombination auf die Bretter. Kowaljow kam wieder auf die Beine,
doch statt zu klammern, um sich zu erholen, zog er den direkten
Schlagabtausch vor, was ihm zum Verhängnis wurde. Alvarez schlug ihn
abermals nieder, und nachdem sich der Titelverteidiger noch einmal
aufgerafft hatte, landete er unter den Schlägen des Gegners ein
drittes Mal auf der Matte. Nun blieb Ringrichter David Fields keine
andere Wahl, als den Kampf nach 2:45 Minuten der siebten Runde für
beendet zu erklären.

Dabei hatte Kowaljow sechs Runden lang eine gute Vorstellung geboten
und dank seines ausgezeichneten Jabs sowie einer wuchtig geschlagenen
Rechten aus der Distanz dominiert. Alvarez hielt sich zurück und
schien auf den günstigen Zeitpunkt zu warten, sein Potential mit aller
Macht zu entfalten. Da der Russe bei seinen beiden Niederlagen in den
Prestigekämpfen gegen Andre Ward nach sechs Runden gravierende
Konditionsprobleme bekommen und nicht zuletzt deshalb verloren hatte,
nahm Alvarez dies offenbar als Blaupause für seine taktische
Marschroute. Er machte sechs Runden nicht einmal den Versuch, Kowaljow
entschieden nachzusetzen, wenn sich eine Gelegenheit dafür zu bieten
schien. Nachdem ihm aber der erste Niederschlag gelungen war, zögerte
er keine Sekunde, sofort nachzulegen und dem Russen keine Chance zu
lassen, sich in die Pause zu retten.

Sergej Kowaljow wird die vertraglich vereinbarte Option einer Revanche
sicher wahrnehmen, da seine Alternativen nach dieser Niederlage wenig
aussichtsreich sind. In der Verfassung von Atlantic City würde er
gegen die Weltmeister Adonis Stevenson (WBC), Dimitri Biwol (WBA) oder
Artur Beterbijew (IBF) kein Land sehen, da seine konditionellen
Probleme offenbar dauerhafter Natur sind. Ob Alvarez sich ihm sofort
zum Rückkampf stellen oder zunächst einen anderen Gegner vorziehen
wird, ist natürlich ungewiß. Da in der Rangliste der WBO jedoch kaum
weitere Akteure zu finden sind, mit denen er eine Menge Geld verdienen
könnte, spricht vieles für eine baldige Revanche, zumal das Interesse
des Publikums nach dem sensationell anmutenden Verlauf des Kampfs im
Hard Rock Hotel gestiegen sein dürfte. [1]

Der erste bedeutende Kampf in der früheren Boxhochburg Atlantik City
seit November 2014 erwies sich für Sergej Kowaljow also als eine
desaströse Wiederkehr. Damals war er durch einen Sieg über Bernard
Hopkins in der traditionsreichen Boardwalk Hall zum Weltmeister dreier
Verbände im Halbschwergewicht aufgestiegen. Eleider Alvarez, der 2008
für Kolumbien an den Olympischen Spielen in Beijing teilgenommen hatte
und 2009 ins Profilager gewechselt war, hat sich endlich seinen
langgehegten Traum erfüllt. Er war 2015 durch einen Punktsieg gegen
Isaac Chilemba neuer Pflichtherausforderer beim WBC geworden, doch
dessen Weltmeister Adonis Stevenson ging ihm ein ums andere Mal aus
dem Weg. Als dann im April Kowaljows ursprünglich vorgesehener Gegner
Marcus Browne aufgrund einer Festnahme wegen häuslicher Gewalt für
Promoterin Kathy Duva nicht mehr in Frage kam, sagte Alvarez sofort
zu, als ihm anstelle des Australiers ein Kampf gegen Kowaljow
angeboten wurde.

Ein könne mit Worten nicht beschreiben, wie glücklich er sei, erklärte
Alvarez nach seinem spektakulären Triumph. Er danke all seinen Fans in
Kanada und Kolumbien, denen er diesen Sieg widme. Er habe diese
spezielle Zweierkombination seit Jahren praktiziert und nun im
Trainingslager vor dem Kampf perfektioniert. Jetzt sei er bereit, sich
mit den gefährlichsten Rivalen der Gewichtsklasse zu messen. Wie man
dazu wissen muß, war der neue WBO-Champion bislang nicht für eine
besonders ausgeprägte Schlagwirkung bekannt. Viel eher hätte man
Kowaljow zugetraut, das Duell vorzeitig zu beenden.

Der Russe wurde nach seiner Niederlage sicherheitshalber im
Krankenhaus untersucht, ist aber eigenen Angaben zufolge wieder in
guter Verfassung. Wie seine Promoterin Kathy Duva durchblicken ließ,
sei sie noch nicht sicher, ob eine sofortige Revanche die beste Wahl
wäre. Sergej habe nach sechs Runden klar geführt, doch sei ihr der
Kampf gegen Andre Ward nicht aus dem Kopf gegangen. Sie habe noch zu
Kowaljows Manager Egis Klimas gesagt, daß sie sich erst entspannen
könne, wenn die nächste Runde genauso verlaufe wie alle zuvor. Ohne
die Leistung des Herausforderers in Abrede zu stellen, sei doch Sergej
abermals nach der Hälfte des Kampfs die Luft ausgegangen.

Nachdem Kowaljow aufgrund der umstrittenen Niederlage gegen Andre Ward
im November 2016 seine drei Titel verloren hatte und bei der Revanche
im Juni 2017 sogar in der achten Runde geschlagen auf den Bretter
gelandet war, trennte er sich von seinem langjährigen Trainer John
David Jackson verpflichtete statt dessen Abror Tursunpulatow. Als Ward
die Titel niedergelegt und seine Karriere beendet hatte, holte sich
der Russe zumindest den vakanten Gürtel der WBO im November 2017
zurück, indem er kurzen Prozeß mit Wjatscheslaw Schabranskij machte.
Im März 2018 setzte er sich dann vorzeitig gegen Igor Michalkin durch,
doch war angesichts dieser beiden vergleichsweise schwachen Gegner
ungewiß, wie gut Kowaljow die Zäsur der beiden Niederlagen gegen Ward
verkraftet hatte. [2]

Bei Main Event war man guten Mutes und hatte bereits Pläne
geschmiedet, im Dezember gegen Dimitri Biwol anzutreten, um die Titel
der WBA und WBO zusammenzuführen. Kowaljows 27jähriger Landsmann war
einverstanden und setzte sich in Atlantic City im Vorprogramm
einstimmig nach Punkten gegen Isaac Chilemba durch. So schien alles
nach Plan zu verlaufen, bis Alvarez in der siebten Runde einen dicken
Strich durch die Rechnung machte.


Fußnoten:

[1] www.boxingnews24.com/2018/08/eleider-alvarez-vs-sergey-kovalev-results/#more-268196

[2] www.espn.com/boxing/story/_/id/24288462/eleider-alvarez-defeats-sergey-kovalev-knockout-wins-light-heavyweight-title
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